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USA wollen Besatzungskosten senken
Amerikanischer Vorschlag an Engländer und Franzosen

wollen keinen Krieg“ Adenauer : „Sowjets

Bonn (UP). Eine rigorose Senkung der Be¬
satzungskosten noch vor Beginn des neuen
Haushaltsjahres haben , wie hier bekannt wird,
die amerikanischen Vertreter in der alliierten
Hohen Kommissionden Engländern und Fran¬
zosen vorgeschlagen. Nach diesem Plan sollen
folgende Posten aus dem kommenden Besat¬
zungshaushalt gestrichen werden:

KostenloseGestellung von Hausangestellten,der überwiegende Teil der sogenannten Dienst¬
wohnungen sowie Sonder-Dieselzüge , kosten¬
lose Eisenbahnbeförderung bei Privatreisen ,der größere Teil der deutschen Angestellten
in alliierten Restaurants und Clubs , Erho¬
lungsstätten , Mieten und Gebühren sowie ge¬
wisse deutsche Angestellte in alliierten Kan¬
tinen, Transport und Wartekosten für Benzin
zu Privatzwecken, Ausgaben für Privathaus¬
halte, soweit sie normalerweise von den Be¬
wohnern getragen werden.

Als zweiter Schritt soll sich nach dem ame¬
rikanischen Vorschlag dann eine Senkung der
Besatzungskosten auf allen den Gebieten an¬
schließen , auf denen nach Abschluß vertrag¬
licher Vereinbarungen mit der Bundesrepublik
von den Deutschen keine Zahlungen mehr er¬
wartet werden könnten , da sie nicht als ein
Verteidigungsbeitrag anzusehen seien. Zu die¬
sem Komplex zählen nach dem US-Plan die
Einrichtungen der alliierten Hohen Kommis¬
sion , die alliierten Konsulate , die IRO , Mieten
und Mobiliar für Armeeangehörige, Beklei¬
dung und Verpflegung für Dienstgruppen,
Schulen für Kinder von Besatzungsangehirri¬
gen und Erholungsstätten für amerikanische
Besatzungstruppen.

Die Amerikaner betonen in ihrem Vorschlag,daß nur eine drastische Senkung der Besat¬
zungskosten die Bereitschaft der Bundes¬

republik erhöhen könne, einen Verteidigungs-
beitrag für den Westen zu leisten.

„Nicht mehr im Jahre 194 5“
Bundeskanzler Dr. Adenauer erklärte ineiner Rede vor über tausend Bonner Studen¬ten. daß die Sowjets keinen „heißen“ Kriegwollten, weil sie nach einigen Anfangserfolgendoch nur eine vernichtende Niederlage erlei¬den würden. Da auch der Westen keinen An¬

griffskrieg beabsichtige, könne der Frieden
gewahrt und gerettet werden . Sowjetrußlandwerde aucji seinen „kalten “ Krieg einstellen,sobald es sehe , daß jede Aggression abgewehrtwerde.

Der Kanzler ging erneut auf das Problem
eines Verteidigungsbeitrages ein und sagte ,daß zwischen der Bundesregierung und den
Hohen Kommissaren bis jetzt weder über die
politische noch über die militärische Seite die¬ser Frage Verhandlungen geführt wordenseien , sondern daß lediglich Vorbesprechungenvon Sachverständigen ohne konkretes Ergeb¬nis stattgefunden hätten .

Zu der geplanten Viermächtekonferenz überDeutschland erklärte Adenauer , daß das deut¬
sche Volk keinen Beschluß über Deutschland
innerlich anerkennen würde , der nicht den In¬
teressen des Volkes entspreche. Dies sollekeine Drohung sein, aber „wir leben nichtmehr im Jahre 1945“ . Der Kanzler wandte sichdann erneut gegen den Plan einer Neutralisie¬
rung und meinte, daß die Gegner in einem
möglichen Krieg die Grenzen eines neutralenDeutschlands niemals respektieren würden.Neutralität sei nur dann sinnvoll, wenn einLand so stark sei , daß es sich selbst verteidi¬
gen könne. Wegen der 10 bis 15 möglichendeutschen Divisionen werde die Sowjetunion

Europa soH erst beweisen . . .
Talf unterstfilzt Hoover-Programm — Kritik an Eisenfiower und

Truman

Bei Seeckt und Stalin gelernt
General McArthur kennt jeder — wer

aber weiß von seinem militärischen Gegenspie¬
ler in Korea , dem chinesischen General Lin
Piau ? Unser Dr .K .-Mitarbeiter versucht nach¬
stehend das Portrait dieses hervorragenden
Soldaten zu zeichnen , eines Mannes , von dem
die westliche Welt bisher kaum etwas ge¬
hört hat .

Mao Tse Tung, Tschu En Lai und Tschu Teh
gelten als die führenden , Köpfe des neuen
China . Von einem seiner fähigsten Generale,
Lin P i a u , hat die Welt erst in den letzten
Wochen Notiz genommen, als dieser Mann die
UN-Truppen nicht nur aus ganz Nordkorea
herausdrückte , sondern auch sehr geschickte
Umfassungsmanöver durchführte . Die wenigen
Bilder Lin Piau 's zeigen eine untersetzte,
schmächtige Figur mit dem typisch ostasiatisch
breiten Gesicht und ein paar buschigenAugen¬
brauen .

Im Gegensatz zu den Generalen der Gegen¬
seite ist er stets in eine Uniform ohne Abzei¬
chen gekleidet. Er ist zwar Mitglied des
„Volksrevolutionären Kriegsrates“ in Peiping,
einer sehr einflußreichen Regierungsorganisa¬
tion . Neben ihm sitzen aber noch 37 andere
Mitglieder . Trotzdem wird er noch weiter
aufsteigen , denn er zählt erst 42 Jahre .

Genau wie die sowjetische Armee kurz nach
ihrer Gründung zahlreiche zaristische Offiziere
aufnahm , so ist auch Lin Piau ein Schützling
Nationalchinas gewesen . Er stammt aus einem
wohlhabenden Kaufmannshaus des mittleren
China , und sein Vater konnte ihm den Besuch
der bekannten chinesischen Militärakademie
Wampoa bezahlen. Hier lehrten damals Ge¬
neraloberst von Seeckt und eine Reihe
weiterer deutscher Offiziere. Auch Tschiang -
kaischek war dort als Lehrer für Taktik
und politische Wissenschaften tätig . Er fand
an dem äußerst strebsamen jungen Mann gro¬
ßen Gefallen.

Lin Piau ’s überdurchschnittliche Intelligenz,
gepaart mit einem Riesenfleiß , führte zu einer
Karriere , die ‘selbst unter der mächtigen Pro¬
tektion des späteren chinesischen Staatschefs
aus dem Rahmen fiel. Der junge Offizier war
mit nicht einmal 20 Jahren bereits Oberst. Da
folgte 1927 die verhängnisvolle Teilung Chi¬
nas in zwei Lager. Tschiangkaischek, der bis
dahin sehr gute Beziehungen zu Moskau un¬
terhalten hatte , wandte sich radikal gegen die
aufständischen Kommunisten. Lin Piau trennte
sich in diesem Feldzug von seinem Protektor
und ging zur Roten Armee über.

Einige Jahre später ist er als General bereits
Führer eines roten Armeekorps. An der Spitze
seiner Truppe macht er den „großen Marsch “
quer durch China nach Norden mit. Hier ver¬
diente er sich den Beinamen „Eiserner
Genera 1“ , als es ihm wieder gelang, die
Umklammerung seines früheren Lehrers auf¬
zureißen . Noch einmal sollte er Tschiang auf
friedlichem Fuße begegnen. Als die beiden
Bürgerkriegsparteien gemeinsam gegen die
Japaner kämpften , war Lin Piau Verbindungs¬
offizier der kommunistischen Truppen.

Zu Beginn des zweiten Weltkrieges holten
die Sowjets ihn nach Moskau. An der dortigen
Militärakademie wird er wahrscheinlich das
Rüstzeug erhalten haben , um einem solch er¬
folgreichen Mann wie McArthur gegenüber¬
treten zu können. Die Kämpfe mit den Deut¬
schen um Moskau und Leningrad boten ihm
einen ausgezeichneten Anschauungsunterricht
moderner Kriegführung gegen Panzermassie¬
rungen . Hier lernte er auch die Wirkung tak¬
tischer Großeinsätze in der Begegnung mit der
Luftwaffe kennen.

Als der chinesische Bürgerkrieg wieder be¬
gann , war Lin Piau wieder dabei. Er wurde
einer der „Befreier“ Südchinas. Aber Mao
Tse Tung ließ ihn nicht zu mächtig werden,
so daß es in den beiden letzten Jahren wieder
stiller um ihn wurde . Hinter dem östlichen
Eisernen Vorhang mußte er dann im Herbst
letzten Jahres eine chinesische Armee in der
Mandschurei zum Einsatz in Korea aufstellen.

Auf Grund seiner Erfahrungen an der
deutsch-russischen Front verschob er den Ein¬
satz bis zum Winterbeginn. Nicht nur mit den
anspruchsloseren, klimatisch gehärteten Chi¬
nesen, sondern auch mit den Erfahrungen Lin
Piau’s im winterlichen Berggelände hat China
bei einem technisch geringen Aufwand in
Korea bisher ein Maximum an Erfolg erzielen
können.

UN debattieren über Kaschmir. Aus Krei¬
sen der Vereinten Nationen verlautet , daß der
Sicherheitsrat am kommenden Donnerstag zu¬sammentreten dürfte , um die Debatte überden Kaschmirstreitfall aufzunehmen.

König Faruk verlobt sich . Das ägyptische
Kabinett gab die Verlobung König Faruks mit
der 17jährigen Harriman Sadek, der Tochter
eines Regierungsbeamten bekannt .

Chicago (UP) . Der republikanische Se¬
nator Taft gab bekannt , daß er das von Ex¬
präsident Hoover entwickelte Programm mit
allem Nachdruck unterstütze .

Taft wiederholte in diesem Zusammenhang,daß die Europäer erst einmal beweisen soll¬
ten, daß sie ernsthaft entschlossen seien, sich
selbst zu verteidigen , ehe ein amerikanischer
General nach Europa geschickt werde , um die
dortigen Verteidigungsaktionen zu leiten. Die
Vereinigten Staaten dürften höchstens zwan¬
zig Prozent ihrer Landtruppen und zehn Pro¬
zent ihrer Luftstreitkräfte nach Europa schik -
ken. Es sei wichtig, daß der Kongreß so schnell
wie möglich über die Stärke und die Be¬
schränkungen der Streitkräfte endgültige Be¬
schlüsse faßt.

Taft kritisierte die Erklärungen General
Eisenhowers und meinte , dessen Bericht habe
das militärische Aufrüstungsprogramm für
Europa noch mehr verwirkt . „Wir waren vor
seiner Rückkehr der Ansicht, daß in Brüssel
ein endgültiges Programm ausgearbeitet würde.
Heute weiß niemand , ob ein Abkommen ge¬
troffen wurde oder nicht.“ Taft sagte ferner ,er glaube nicht, daß das amerikanische Volk
zu Präsident Truman das Vertrauen habe, ihn
allein darüber entscheiden zu lassen, ob die
USA in einen Krieg verwickelt werden solle .

In Washington
Die auf Einladung des amerikanischen

Außenministeriums in den Vereinigten Staa¬
ten weilenden sechs Bonner Bundestagsabge¬
ordneten trafen von New York kommend in
Washington ein. Der Vorsitzende der CDU-
Fraktion im Bundestag von Brentano betonte,daß Einladungen dieser Art von großer Be¬
deutung seien. „Freie demokratische Staaten
in allen Teilen der Welt“, sagte er wörtlich,
„sind nach meiner Ansicht eng miteinander
verbunden. Es gibt nichts, was sie trennen
könnte“ . Europa, auf sich allein gestellt , könne
trotz aller Bemühungen und Anstrengungen
unmöglich einer Bedrohung aus dem Osten
widerstehen. Es hänge von der moralischen
und politischen Unterstützung der größten
Demokratie der Welt ab, deren „große und
stolze Tradition“ darin bestehe, die Freiheit
zu gewinnen und zu erhalten .

Die Abgeordneten werden im Laufe der
Woche von Außenminister Acheson empfangen
werden. Für Freitag ist ein Empfang bei Un¬
terstaatssekretär Webb vorgesehen. Ende der
Woche reisen die Bundestagsabgeordneten nach
Detroit und von dort wahrscheinlich nach
Chicago weiter .

Auftakt zur Pariser Konferenz
Pleven heißt Europaarmee -Plan gut

Paris (UP) . Der französische Minister¬
präsident Pleven und seine leitenden Mini¬
sterkollegen haben den Entwurf des Planes
für eine europäische Armee gutgeheißen, der
der in der kommenden Woche in Paris begin¬
nenden europäischen Verteidigungskonferenz
unterbreitet werden wird . Der Plan wurde
von Pleven . Außenminister Schuman. Vertei¬

digungsminister Moch und einem Sachver-
ständigen-Ausschuß geprüft und gutgeheißen.Bis jetzt haben bekanntlich Belgien , Luxem¬
burg, Frankreich , Italien und Westdeutsch¬land ihre Teilnahme an der Verteidigungskon¬ferenz angekündigt. Die Konferenz wird amkommenden Donnerstag in Paris beginnen.Die Niederlande werden sich über die Teil¬
nahme an der Konferenz entscheiden, sobald
eine neue Regierung gebildet sein wird. Alle
anderen dem Atlantikpakt angehörenden Staa¬ten werden nur Beobachter entsenden.

Tokio . Ein stundenlanges Artillerieduell
zwischen Batterien der Vereinten Nationen
und Kommunisten kennzeichnete die Kampf¬
tätigkeit im Gebiet der Hauptstadt Seoul . Zu
Bodenkämpfen ist es nicht gekommen, da die
nordkoreanischen und chinesischen Truppen
in ihren Stellungen verblieben.

Südkoreanische Einheiten am Han-Fluß im
Gebiet von Yongdung sandten eine Patrouille
über den Fluß nach Seoul . Der Einheit ge¬
lang es , einen kleinen Brückenkopf in einem
Vorort auszubauen, den sie jedoch wieder
aufgab, als starkes Mörser- und Artillerie¬
feuer die Verstärkung der Stellung unmöglich
machte. Drei Mal wurde der Versuch gemacht ,den Seoul -Brückenkopf zu verstärken und je¬der Versuch brach im Sperrfeuer des Gegners
zusammen. Nachdem sich auch die erste Pa¬
trouille über den Han zurückgezogen hatte ,befinden sich zur Zeit keine alliierten Trup¬
pen nördlich des Flusses.

Luftaufklärer melden geringe Truppenbe¬
wegungen im Gebiet von Seoul . Berichte von
der 25. Division besagen, daß die Chinesen
ihre Hauptstreitmacht aus Seoul zurückge¬
zogen , aber starke Einheiten zurückgelassen
haben , die mit zahlreichen Geschützen und
Mörsern versehen , hinhaltenden Widerstand
leisten.

Der Besitz von Seoul ist. militärisch gese¬
hen, weder für die Kommunisten noch für die
Truppen der Vereinten Nationen von Bedeu¬
tung . Prestigegründe dürften jedoch die Chi¬
nesen veranlassen, die Stadt solange als mög¬
lich zu halten.

An der Kimpo -Front stießen amerikanische
Tanks etwa 29 Kilometer vor, ohne Wider¬
stand zu finden. Nach Beendigung ihrer Er¬
kundungen zogen sich die Tanks wieder auf
ihre Ausgangsstellung, den am Wochenende
gleichzeitig mit dem Hafen Intschon besetzten
Flugplatz Kimpo zurück.

Im Gegensatz zur verhältnißmäßigen Ruhe
an der Seoul -Front leisteten die kommuni¬
stischen Truppen im Mittelabschnitt erbitter¬
ten und verstärkten Widerstand. Chinesische
Einheiten, die aus Seoul zurückgenommen
worden waren, hatten sich hier mit den Re-

Kemen jxneg Deginnen . wesnain also dann
Neutralisierung ? Moskau wisse aber ganz ge¬nau , daß man Europa nicht ohne die Deut¬schen schaffen könne, so daß eine Neutralisa¬tion Deutschlands in jedem Fall das Ende eines
integrierten Europas bedeuten würde . „Gegendiese Neutralisierung bei gleichzeitiger Demi -, ;tarisierung werden wir uns mit aller Macht
wenden müssen“, meinte Adenauer . Das Zielder Bundesregierung sei auch weiterhin die
Schaffung eines einheitlichen Europas. Daherwerde sie auch trotz der jüngsten Widerständein Frankreich an der Idee des Schuman-Plansfesthalten.

Zu Beginn seiner Rede hatte sich der Bun¬
deskanzler zu innenpolitischen Problemen ge¬äußert und dabei angekündigt , daß die Rege¬
lung des Mitbestimmungsrechts in den Grund¬
stoffindustrien keine Gültigkeit für die übrigenIndustrien haben werde

Gegen das „Ohne mich “
Gegen den „Ohne mich “-Standpunkt in wei¬

ten Kreisen der westdeutschen Bevölkerungwenden sich hundert führende CDU-Politiker
in einem Aufruf an die evangelischen Frauen
und Männer in der Bundesrepublik. In dem
Aufruf heißt es : „Wer in einer Zeit schwerer
politischer Ereignisse und Entschlüsse .Ohne
mich * sagt , muß sich klar sein, daß er sich
selbst und die Menschen , die ihm lieb sind,fremden Entscheidungen preisgibt“ . Es sei
nicht mit wahrer Menschenliebe vereinbar ,
„Ohne mich “ zu sagen.

In dem Aufruf , der unter anderen von Bun¬
desinnenminister Lehr , dem schleswig -holstei¬
nischen Ministerpräsidenten Bartram und
Oberkirchenrat Papst unterzeichnet wurde,wird abschließend betont , dem Frieden werde
mit einem „Ohne mich “ nicht gedient.

Nicht befriedigt
Bundestagspräsident Ehlers erklärte auf

einer Kundgebung, daß ein Gespräch über den
Eisernen Vorhang hinweg nicht unbedingt ab¬
gelehnt, sondern diskutiert werden sollte. Sei¬
ner Meinung nach sei ein großer Teil des
deutschen Volkes in West und Ost durch die
erste Beantwortung des Grotewohl-Vorschla¬
ges nicht befriedigt worden. Als Antwort *auf
die erneute Forderung eines gesamtdeutschen
Gespräches sollte man durch Taten dem Ziel
der deutschen Einheit und der deutschen Frei¬
heit entgegenstreben , von denen im Osten nur
propagandistisch geredet werde.

Erneut verschoben
Wie aus der unmittelbaren Umgebung

Dr. Schumachers bekannt wurde , ist das vor¬
gesehene Treffen des Oppositionsführers mit
dem Bundeskanzler auf Monatsende verscho¬
ben worden. Die nochmalige Terminverlegung
erfolgte wegen der am kommenden Mittwoch
beginnenden Bundestagsdebatte um das Mit¬
bestimmungsrecht.

sten des fünften norüKoreamscnen K.orps ver¬
einigt und den Widerstand versteift . Diesem
erbitterten Widerstand am Mittelabschnitt
messen alliierte Beobachter große Bedeutung
zu , da man annimmt , daß eine etwaige Ge¬
genoffensive der kommunistischen Streit¬
kräfte in diesem Abschnitt beginnen dürfte .

22 Superfestungen haben die Bahnanlagen
und Brücken in und um Pyongyang bom¬
bardiert

An der Ostküste haben Truppen der Ver¬
einten Nationen den 38 . Breitengrad über¬
schritten .

Kim Ir Sen droht . . .
In einem Tagesbefehl an die nordkorea¬

nische Armee, stellt der nordkoreanische
Oberbefehlshaber Kim Ir Sen fest, die ameri¬
kanischen Imperialisten , die nicht bereit seien,Korea zu räumen , würden „völlig vernichtet“
werden . Er betonte dabei, daß der Krieg in
ein entscheidendes Stadium .eingetreten sei .

US-Truppen bleiben in Japan
Auch nach Abschluß eines Friedensvertrags
Tokio (NB) . Die japanische Regierung gab

bekannt , daß sie angesichts „der offenen und
zerstörenden kommunistischen Aggression“ in
Korea den amerikanischen Vorschlag begrüße,
demzufolge nach der Unterzeichnung eines
japanischen Friedensvertrages und Beendi¬
gung der Besatzung begrenzte Kontingente
der US -Streitkräfte in Japan stationiert blei¬
ben sollen. In der Erklärung der Regierung
wird aber angedeutet , daß die Vereinigten
Staaten nicht die Absicht hätten , die volle
Verantwortlichkeit für die Sicherheit Japans
zu übernehmen . Nach Mitteilung informierter
Kreise soll ein entsprechendes „vorläufiges
Sicherheitsabkommen“ nach Unterzeichnungdes Friedensvertrages abgeschlossen werden.Der republikanische Berater des amerika¬
nischen Außenministeriums, John Dulles, ist
nach Abschluß seiner Verhandlungen über
den Friedensvertrag für Japan aus Tokio nach
der philippinischen Hauptstadt Manila abge¬
flogen .

Artillerie-Duell um Seoul
UN-Patrouitlen stießen über Han - Fluß vor — Sperrfeuer

des Gegners verhindert Brückenkopf -Bildung
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Im Tempel des Wassers“
Nürnberger als Hoher Priester in Mohammedaner -Moschee — Versprengte

deutsche Soldaten und ihr Schicksal

Sowjetoffizier erschoß vier Deutsche
Landtags-Vizepräsident beging Selbstmord
Berlin (UP) . Ein angetrunkener sowje¬

tischer Offizier hat — wie der Berliner „Tele¬
graf“ meldet — drei Angehörige der Pots¬
damer Familie Hingst und einen Taxifahrer
erschossen. Der zwölfjährige Sohn der Familie
wurde schwer verletzt .

Der Sowjetoffizier hatte versucht, die Toch¬
ter zu vergewaltigen. Als der Vater dazwi¬
schentrat , wurde dieser erschossen. Auch die
Mutter wurde durch Schüsse tödlich verletzt.
Kurz darauf schoß der Russe einen Taxifahrer
nieder , den das Mädchen zu Hilfe holen
wollte, und schließlich das Mädchen selbst .
Volkspolizisten konnten den sowjetischen Of¬
fizier schließlich überwältigen.

Der Vizepräsident des Landtages von Meck¬
lenburg (Sowjetzone) , Kurt Kröning, hat in
einem Wagen der Berliner Stadtbahn Selbst¬
mord verübt . Kröning wollte nach dem We¬
st -n fliehen. Es wurde ihm jedoch kein Asyl
gewährt , da er das sowjetische System zu
aktiv unterstützt hatte . Daraufhin hing er sich
in der Toilette eines Wagens der Berliner
Stadtbahn auf.

Hunderttausend „rote Karten“
Italien sorgt für Fall eines „Staatsnotstandes“

Rom (UP) . Das italienische Verteidigungs¬
ministerium hat ungefähr 100 000 „rote Kar¬
ten“ an ehemalige Kriegsteilnehmer ausge¬
sandt . In ihnen wird den früheren Soldaten
der Standort genannt , wo sie sich im Falle des
„Staatsnotstandes “ zu melden haben. Die kom¬
munistischen Zeitungen forderten die Italiener
sofort auf , die Karten zurückzuschicken. Darauf¬
hin schickten insgesamt 134 ihre Karten zu¬
rück. Gegen diese Männer, anscheinend Kom¬
munisten , wird ein Gerichtsverfahren einge¬
leitet werden.

Ministerpräsident de Gaspari und Außen¬
minister Graf Sforza sind in Santa Marghe-
rita eingetroffen, um an den am Montag be¬
ginnenden französisch-italienischen Bespre¬
chungen teilzunehmen. Der französische Mi¬
nisterpräsident Pleven und Außenminister
Sehuman werden am Montag nachmittag er-
' artet und es wird angenommen, daß die Be¬
sprechungen unverzüglich nach der Ankunft
der französischen Politiker aufgenommen
werden.

Außer wirtschaftlichen Besprechungen wird,
nach Mitteilungen informierter Kreise, auch
die Bildung eines „lateinischen Blockes“

, dem
später alle Mittelmeerstaaten beitreten könn¬
ten, erwogen. Außerdem sollen Fragen des
Schuman-Pianes , der deutschen Wiederbe¬
waffnung und einer franco-italienischen Zoll-
Union erörtert werden.

Fast Zwanzigtausend streiken
Ausstand der Hafenarbeiter greift um sich
London (UP) . Die Zahl der Dockarbeiter

in London und Liverpool, die sich an dem
wilden Streik beteiligen, ist innerhalb der
letzten 24 Stunden auf nahezu 20 000 gestie¬
gen.

In einer stürmisch verlaufenen Massenver¬
sammlung von mehr als 1500 Hafenarbeitern
und Schauerleuten wurde die Annahme einer
Lohnerhöhung von zwei Schillingen ( 1 .20 DM)
pro Tag abgelehnt . Es war der Streit um diese
Lohnerhöhung , die den „wilden Streik“ aus¬
löste, durch den bisher 162 Schiffe ungelöscht
blieben.

Am Montag findet eine neue Versammlung
statt , die vom Streikausschuß einberufen
wurde und von deren Ausgang die«- Beendi¬
gung oder Fortführung des Streiks in den
drei Häfen abhängt .

Die Labourregierung Großbritanniens , die
in den letzten Tagen alle Angriffe gegen ihre
Kohlen-, Stahl- und Fleischversorgungspolitik
Zurückschlagen konnte , wird sich am Montag
im Unterhaus wiederum schwerster Kritik
aussetzeri müssen. Die Konservativen werfen
ihr vor, daß sie ihre Außenpolitik, insbeson¬
dere , was ihre außenpolitischen Beziehungen
und ihre Pläne für die Wiederbewaffnung
Westdeutschlands anbelangt , stümperhaft ge¬
führt habe.

Aus Polen heimgekehrt . Am Wochenende
trafen beim Autobahnkontrollpunkt Helmstedt
33 ehemalige SS -Angehörige aus Polen ein.
Wie diese Entlassenen berichten, seien sie we¬
gen ihrer Zugehörigkeit zur SS zu Strafen
zwischen vier und fünf Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt worden.

Tborak „nicht betroffen“ . Eine Münchener
Berufungskammer hat den Bildhauer Josef
Thorak als „vom Gesetz für Befreiung von
Nationalsozialismus und Militarismus nicht
betroffen “ erklärt . Thorak nahm aus Gesund¬
heitsgründen an der Verhandlung nicht teil.

Auf dem Wege nach Spanien. Stanton Grif-
fis , der neue amerikanische Botschafter für
Spanien, ist nach Cadiz abgereist.

Am Rande bemerkt
„Hoch droben auf dem "erg . . .**

Bonn, 1951.
Zwei Spaziergänger aus Bonn ergehen sich

vor der Stadt . An der Stelle, wo die Straße
zum Petersberg abzweigt, bleibt der eine sin¬
nend stehen und schüttelt den Kopf. Rasch
ausschreitend holt er dann seinen Genossen
wieder ein.

„Du , sag’ mal, hast du auch das Schild ge¬
lesen?“ — „Welches Schild? “ — „Das , das
schräg gegenüber der Auffahrt zum Peters¬
berg steht “ — „Was steht denn darauf ?“ —
„Nun. der Sitz der Hohen Kommissare.“ —
„Nein , ich meine auf dem Schild .“

„Ach so. Ich hab 's auswendig gelernt :
„Privatweg . Für militärische Übungen ver¬

boten.' Für Militärlastwagen und Kettenfahr¬
zeuge gesperrt . Standortältester Bonn.“

Was sagst du dazu?“
„Das steht tatsächlich dort geschrieben?“ —

„Ja . Zum Vorbeugen. Bis wir wieder sowas
haben .“

Der andere hat die letzten Worte überhört .
Sinnend bohrt er in der Nase : „Tja — ich
meine nur — ob denn der Iwan so viel Deutsch
kann ? “ st.

Nicht alle Verschollenen oder Versprengten
des letzten Krieges sind in Kriegsgefangen¬
schaft geraten oder ums Leben gekommen.
Manche haben es vorgezogen, eine sich bie¬
tende Gelegenheit zu ergreifen und im Aus¬
land zu bleiben. Neben den Fällen normaler
Naturalisierung in Amerika, England und
Frankreich gibt es einzelne Fälle, wo Deutsche
hohe Würdenträger im Orient wurden . Dafür
sind die nachstehenden Beispiele charakteri¬
stisch , in denen Ehefrauen und Familienange¬
hörige nach den Verschollenen suchten und
sie zu ihrem Erstaunen in orientalischen Amt
und Würden fanden.

Stabsfeld wurde Wesir
Der 32 Jahre alte Hermann K r u z e r aus

Berlin-Schöneberg zog im Jahre 1944 die Fahrt
nach der Türkei der amerikanischen Gefan¬
genschaft in Neapel vor. Er schenkte einem
türkischen Kapitän einen Fotoapparat und
kam dafür bis nach Konstantinopel, wo er zu¬
nächst ein Internierungslager aufsuchen mußte.
Dort sprach es sich unter den Insassen, die
etwa zehn Nationen angehörten , herum , daß
man frei kommen könne, wenn man sich für
die türkische Polizei oder das Militär ver¬
pflichte .

Stabsfeld Kruzer bot natürlich beste mili¬
tärische Qualifikationen. Er meldete sich bei
einer Anwerbestelle für Ausländer, trat zum
mohammedanischen Glauben >über , machte
eine kurze türkische Ausbildung durch und
erreichte schließlich Kraft seiner einstigen
Feldwebelwürde als Wesir in Amakaran ein
Kommandeursamt über 1000 Heiducken.

Ehefrau Annamaria Kruzer ist inzwischen
ihrem Manne nach der Türkei gefolgt. Sie
schrieb kürzlich aus Amakaran einen Brief an
ihre Eltern , in dem es unter anderem heißt :

„Es ist nicht so einfach, sich in die hiesigen
Gepflogenheiten einzuleben. Vor allem kann
ich mich nicht damit vertraut machen, daß
die Heiduckenoffiziereals Ehrenbezeigung die
Fußsohlen meines Mannes küssen müssen. Er
bewahrt aber Würde und setzt immer ein
ernstes Gesicht auf. Seine Gäste sind entzückt,
wenn er ihnen Sekt aus Wasser, Essig , Zucker
und Natron vorsetzt. Die Türken vom Lande
und aus den Bergen schlürfen diesen fach¬
männisch zusammengebrauten Trank mit An¬
dacht.“

Harry Camper gibt es zweimal in den
USA.

Einmal hängt seine Physiognomie in Form
verschiedener Steckbriefe an jeder nur mög¬
lichen Stelle der Vereinigten Staaten . Der
hagere Kerl mit den tiefliegenden Augen hat
nächtlicherweise drei Farmer erstochen und in
den Großstädten sein verbrecherisches Konto
mit zahlreichen weiteren Untaten belastet . Es
ist der „Boß“ des „Camper-Gangs“ , dessen
Spezialgebiet Raubüberfälle sind. Die Leute
um diesen Camper halten zusammen wie Pech
und Schwefel und ein Unteranführer verriet
selbst, als er von Coltkugeln durchsiebt in
den letzten Zügen lag, nichts.

Harry Camper Nummer 2 gehört nicht zu
dieser verschworenen Gemeinschaft. Er war
bisher froh , sein Dasein als Reisender in
Badeschwämmen fristen zu können . Aber an¬
dererseits , so sagt sich jedenfalls die Polizei,
gehört er doch zu diesen Verbrechern, denn
er lenkte selbst die besten Spürnasen stets
auf die falsche, nämlich auf seine Spur .
„Schwamm-Camper“ , wie ihn die Polizei in¬
zwischen nennt , könnte der Zwillingsbruder
des Verbrechers sein. „Mord-Camper“ wurde
erst vor knapp drei Jahren aus Smg-Sing
entlassen . Daher hat man seine Personalien
und weiß, daß beide im selben Jahre geboren
sind, sich also neben Aussehen auch im Alter
nicht unterscheiden.

Eine Dame schreit auf
Der Mörder hat die Existenz seines Doubles

natürlich auch spitz bekommen. Er folgt dem
armen Schwammreisenden deshalb wie ein
Schatten und richtet just in dem Augenblick
neues Unheil an, wo der harmlose Harry
irgendwo mit seinen Sorgen allein ist und be¬
stimmt niemanden für ein Alibi angeben
kann . Dann knallt plötzlich eine Maschinen¬
pistole, Autobremsen kreischen, zwei Mas¬
kierte öffnen den Wagenschlag und entfer¬
nen sich mit Seelenruhe , eine dollarschwere
Aktentasche unter dem Arm. Oder eine Dame
der Gesellschaft, abseits der Stadt Romantik
suchend, schreit kurz auf, riecht Cloroform,
die Sinne schwinden ihr , und nachher ist das
Dekollete nicht mehr brillantenbeschwert .

„Das kann nur ,Mord-Camper* sein“ , sagt
sich die Polizei und am nächsten Morgen rei¬
ßen dienstbeflissene Kriminalisten die Bade¬
zimmertür zum Hoteldepartement „Schwamm-
Campers“ auf, der sich gerade sinnig Seifen¬
schaum mit einem seiner Gratisbadeschwämme
auf Brust und Rücken träufelt . Anfangs ist er
voller Schreck in die Höhe gefahren . Er
durfte sich wohl anziehen, aber mit mußte
er zunächst einmal. Neuerdings begnügt sich
die Polizei mit einem Protokoll im Hotel¬
zimmer. Zum Schluß der rein formmäßigen
Vernehmung erhebt der Kommissar drohend
den Finger : „Na , Mister Camper, haben Sie
wirklich keine Verbindung mit ,Mord-Cam¬
per*? WarenSie es auch diesmal wirklichnicht ?“

Mann in Ketten
Campers mußte schon insgesamt fünf Mo¬

nate in Untersuchungshaft für den anderen
brummen. Dreimal wurde er als Mörder ver¬
haftet und nicht gerade mit Seidenhandschu¬
hen vernommen. Kein Wunder, daß er
schließlich eine Vertretung in Japan annahm.

Scheikh mit Zwirbelbart
Der Nürnberger Harry Schusterloh

gehörte einst der Rommel -Armee an. Er floh
damals durch die englischen Linien, wurde
Mohammedaner und kam auf dem Seewege
über das Rote Meer noch Ägypten. Hier lernte
er eine orientalische Schönheit, die Marah el
Kabih ibn Talah Rubahli Kurah , kennen.
Schusterloh heiratete diese Tochtereines hohen
Priesters und nahm zunächst das Amt eines
Wächters vor dem Tempel des „Silbernen
Wassers“ an. Später übertrug ihm der Ober¬
priester Hadschi Murradh Oman das Amt
eines hohen Priesters in der Mohammedaner-
Moschee .

Seitdem predigt der Nürnberger getreu nach
dem Koran den Glauben an Allah. Im ver¬
gangenen Sommer suchte er mit einem silber¬
nen Turban und in arabischer Bekleidung
erstmalig wieder Nürnberg auf und stellte sich
seinen befremdeten Eltern vor, die sich diesen
Werdegang ihres Sohnes nicht träumen ließen.

Ein ähnliches Schicksal führte den ehemali¬
gen Gefreiten Erwin Habermann aus Köln
von der Rommel -Armee in ein neues Leben.
Er floh vor den Engländern in die Wüste
Sahara . Der kleine Stamm der Allamonen
nahm ihn gastfreundlich auf . Nachdem es ihm
gelang, im Jahre 1946 den Wüstenräuber Ibn
Dula unschädlich zu machen und an den Gal¬
gen zu bringen, wählten ihn die Ältesten an¬
stelle des verstorbenen Stammesoberhauptes
zum Scheikh, womit der „kölsche Jung“ die
höchst erreichbare Würde bei den Allamonen
bekleidet . Die Bedingung, sich einen ansehn¬
lichen Zwirbelbart wachsen zu lassen, erfüllte
er gern. Frau Habermann aus Köln folgte je¬
doch ihrem Gatten nicht in die Wüste und
fand sich damit ab , daß er schließlich die
Schönste des Dorfes heiratete . Erwin will um
keinen Preis nach Hause. Er hat in der Wüste,wie er sagt, ein romantisches und zufriedenes
Leben gefunden und glaubt kich hier auch
„sicherer“.

Fall Nummer 112
Habermann ist der 112. Fall, der über „im

Orient gebliebene und anfänglich verschollene
Deutsche “ registriert wurde, und wer weiß,
wieviel ähnliche Schicksale noch andere Sol¬
daten des ' vorigen Krieges erfahren haben.

R . v . B.

Auen die (Jemen Draucnen Baaescnwamme.
Der Mörder machte sich in Tokio jedoch den
Spaß, ausgerechnet seinen Zimmernachbar,einen Kaffeeplantagenbesitzer aus Indien, zu
ermorden . „Schwamm-Camper“ ahnte schreck¬
liches und floh vor der neuen „Anstandsver¬
haftung “ nach Bombay. Mit maliziösem Lä¬
cheln nahmen ihn die indischen Geheimpoli¬
zisten in Empfang, legten ihm gleich auf dem
Flugplatz Handschellen an und gaben ihn erst
frei , als der Hauptsachbearbeiter aus New
York höchst persönlich zur Intervention her¬
überkam .

In Afrika und London erlitt der Vertreter
dann je einen Nervenzusammenbruch, weil es
in seiner Nähe knallte und ein diensteifriger
Polizeibeamter ihm schwer die Hand auf die
Schulter legte: „Out, Camper!“ Allmählich
ging dem harmlosen Mister Camper die Ver¬
haftungsserie über die Hutschnur. Er ver¬
langte einen Sonderausweis, in dem steht ,daß er eben nicht der „Mord-Camper“ sei,
rechts in der Ecke die Siegel von Scotland
Yard und der New Yorkê Kriminalpolizei.
„Haha“ , lachte ein dicker Assistent in San
Francisco, „gefälscht! Aber saubere Arbeit !“
Nach einem Wutanfall fand sich der zartbe¬
saitete Mister Camper in Ketten wieder.

Den Staat verklagt
Kürzlich erreichte nun die Jagd nach dem

Falschen den Höhepunkt. Mister Harry Camper,inzwischen Badeschwamm-Großist, hatte den
Staat verklagt . Er bezichtigte die Geheimpoli¬
zei des Verfolgungswahns und verlangte , daß
zahlreiche Beamte wegen Unfähigkeit abge¬
setzt werden. Der Prozeß fand statt und Cam¬
per verlor . Die Geheimpolizei machte ihm je¬
doch einen Vorschlag : Er solle seinen verbre¬
cherischen Doppelgänger fangen und damit
seine volle Unschuld beweisen. 10 000 Dollar
ließen ihn sein Aufbegehren gegen die neue
Verdächtigung überwinden.

Vor wenigen Wochen kam es in einem
U-Bahn-Schacht zu einem erbitterten Schuß¬
wechsel. Der zornentbrannte Schwamm-Cam¬
per als „Detektiv“ glaubte seinen Verderber
entdeckt zu haben und feuerte so ausgiebig,
daß zwei Damen einfach umfielen vor Ohn¬
macht. Es schoß auch jemand zurück. Camper
kam mit einem Lungensteckschuß ins Kran¬
kenhaus . Die erste Frage eines unerbittlichen
Mannes, nachdem er die Augen aufgeschla¬
gen hatte : „Wo ist die Leiche von Schwamm-
Camper? “ Der Kranke erlitt daraufhin einen
Blutsturz , so daß der Arzt den Kriminalisten
zunächst aus dem Zimmer wies.

Harry gibt auf
Nach Überwindung der unmittelbaren To¬

desgefahr erreichte die Kriminalpolizei ein
Brief aus dem Krankenhaus : „Nehme alle
Taten meines verbrecherischen Namensvetters
auf mich . Gehe freiwillig für ihn auf den
elektrischen Stuhl , aber will endlich meine
Ruhe haben als anständiger und gesitteter
Badeschwammvertreter !“

Doch dazu dürfte es nicht kommen, denn
Mister Harry Camper Nr. 2 kann ja nun
jederzeit seine Operationsnarbe vorweisen.

F. L.

Sturm legt Zugspitzbahn still
Windstärke elf im Alpengebiet

Garmisch - Partenkirchen (UP).Föhneinbruch mit Windstärke elf brachte bei
plötzlichem Temperaturanstieg von + 1 auf
+ . 11 Grad wieder erhöhte Lawinengefahr undstarke Schneeverwehungen im Karwendel-
Gebirge und Zugspitzgebiet Auf dem Zug¬
spitzplatt gingen kleine Lawinen nieder , ohne
Schaden anzurichten . Das Dach des Berg¬hauses St. Anton auf dem Kranzberg bei Mit¬
tenwald wurde durch einen Windstoß abge¬
tragen . Eine Frau wurde verletzt . Die gleiche
Wetterlage hatte am £0. Januar die Schnee¬
lawinenkatastrophe im Schweizer und öster¬
reichischen Alpengebiet ausgelöst. Die Seil¬
bahn zur Zugspitze und der Lift zum Zugspitz¬
platt mußten stillgelegt werden, ebenso die
österreichische Zugspitzbahn. Lange Schnee¬
fahnen streiften den ganzen Tag über die
Grate.

Stalin schenkte einen Nerzmantel
Die „Märchen“-Hochzeit in Teheran

Von unserem Korrespondenten
I . M. Teheran . Am Montag wird das mo¬

derne, wahr gewordene Märchenvom „Aschen¬
brödel“ durch die Trauung der armen, aber
edlen Tochter eines Stammesfürsten mit dem
stattlichen und reichen Schah im königlichenPalast in Teheran seinen Höhepunkt errei¬
chen . Überall durch den Palast huschten am
Wochenende Hunderte von diensteifrigen Gei¬
stern , die den Rahmen für die märchenhafte
Nacht zu vollenden haben.

Die schöne 18jährige Soraya Isfandiari sitzt
inzwischen nur wenig weiter im Stadthaus
ihres Vaters und übt unter Beihilfe ihrer Ver¬
wandten den für die Hochzeitszeremonie not¬
wendigen mohammedän isehen Ritus. Am
Montag wird Soraya in einem an vielen Stel¬
len vergoldeten Rolls Royce zum königlichen
Palast fahren . Die kastanienbraune Schönheit
wird ein von dem französischen Modeschöpfer
Dior verfertigtes Märchengewand aus Si'.ber-
lame tragen , das mit 6000 Diamanten über¬
sät ist. Dior selbst will den Wert dieses Ge¬
wandes nicht schätzen. Doch die , die es gese¬
hen haben , sagen, es sei „einer Königin wür¬
dig“.

Im Trubel der Vorbereitungen treffen aus
aller Welt die Geschenke für das königliche
Paar ein . Allen voran eilte Stalin, der einen
Nerzmantel für Soraya, dessen Wert auf
150 000 Dollar geschätzt wird , und ein Edel¬
stein besetztes Schreibgerät für den Schah
überreichen ließ. Dagegen soll Präsident Tru-
mans demokratische Morgengabe einen we¬
sentlich geringeren Wert besitzen. Es ist eine
große Glasschale der Steuben-Glasmanufak-
tur , deren Wert mit etwa 1 500 Dollar ange¬
geben wird . Aus Großbritannien trafen zwei
eindrucksvolle Kerzenhaltei aus Silber ein.
König Georg von England hat sie geschickt .
Blumen kamen aus Holland. Frankreich
sandte seine besten Wejne , Pakistan eine
reiche Tracht , wie sie die Einheimischen dort
tragen , und Österreich brachte mit vielen
Schwierigkeiten , ob seiner Größe, einen Kon¬
zertflügel zum Geschenk .

Gründgens will Düsseldorf verlassen
Nach rund dreijähriger Tätigkeit als Inten¬

dant der Düsseldorfer Bühnen will Gustav
Gründgens seine Düsseldorfer Tätigkeit been¬
den. Wie bekannt wird , beabsichtigt er u. au
Inszenierungen bei den kommenden Salz¬
burger Festspielen zu übernehmen. Er soll
ferner ein Angebot nach Südamerika erhalten
haben . Nach anderer Version will Gründgens
in Immenstadt im Allgäu ein Haus bauen und
von dort aus Gastspiele veranstalten .

Am Rande bemerkt
Die Atombombe bekommt Kinder

„Sie waren Augenzeuge eines großen mili¬
tärgeschichtlichen Ereignisses, denn wir haben
es mit der ersten vom strategischen Stand¬
punkt wirklich verwendbaren Atomwaffe zu
tun !“ sagte in Las Vegas kürzlich ein Offizier
des US-Verteidigungsministeriums zu einem
ausländischen Journalisten .

Die neuen Experimente in Nevada galten
nämlich viel weniger den „großen“ Atom¬
explosionen, als vielmehr der Verwendbarkeit
der „kleinen“ Atomwaffen, denen taktisch
wie strategisch eine große Bedeutung zu¬
kommt . '

Bisher hat man drei Arten von ihnen ent¬
wickelt: Die „Baby - Atombomb e“

, die
nur einen 10 - bis 20% igen Nutzeffekt und
auch entsprechend geringere Reichweite als
die Hiroshima-Bombe hat . Sie soll durch
schnelle Spezialjagdbomber gegen kleinere
Erdziele, Truppenmassierungen und Panzer¬
verbände eingesetzt werden ; he „Atom¬
granate “ mit etwa 5- bis 10 %igem Effekt
— sie wird als artilleristische Waffe wie jede
andere Brisanzgranate verwendet, hat aber
natürlich eine viel verheerendere Wirkung
als diese — und schließlich das „Atom -
suchgeschoß “

, ein ferngesteuertes oder
das Ziel automatisch anfliegendes Projektil
mit ähnlicher Zerstörungskraft , das haupt¬
sächlich für die Bekämpfung feindlicher
Bomber- und Marineverbände gedacht ist .

Außer diesen „legitimen Kindern“ der
Atombombe soll es noch eine Art „Atom¬
bastard “ geben, das „Atomgewehr “ . Es
handelt sich hierbei jedoch nicht um ein nor¬
males Gewehr mit Atommunition, sondern
um eine Pa'nzerabwehrwaffe, die gegen ein¬
zelne gepanzerte Fahrzeuge bessere Dienste
leistet als alle „Bazookas “ und „Panzerfäuste“,
da sie durch ihre Hitze-Entwicklung den
Stahl der angreifenden Tanks einfach zum
Schmelzen bringt .

Genaues ist über diese Waffe so wenig 1 e-
kannt , wie über die drei anderen , doch ver¬
sichern amerikanische Fachleute, daß nicht .die
„großen“ , sondern die „kleinen“ und „klein¬
sten“ Atomexplosionen bei den jüngsten Ex¬
perimenten von Las Vegas die interessantesten
gewesen seien. . . . B.

Ein „Mörder“ wird gejagt . . .
Mister Camper und sein Double — Ein Badeschwammvertreter will

freiwillig auf den elektrischen Stuhl



jöeimatsgcatqritiiten
Wie die Brüder Jones Ettlingen sahen

Die Aufnahmen in Ettlingen zeigen den Amerikanern das Bürgerleben einer deutschen Stadt

Montag , den 12. Februar 1951

Aus der Stadt Ettlingen
Der „Taler unserer Zeit“

Nachdem uns das Bundesfinanzministerium
kurze Zeit vor Weihnachten mit der Ausgabe
der ersten Auflage der neuen Ein -Mark -Stücke
•erfreute , wird zur Zeit das Zwei -Mark -Stück
geprägt , damit es in den nächsten Wochen
durch die Landeszentralbanken gleichfalls in
Umlauf gesetzt werden kann . Diese Münzen
ähneln in der Prägung den Ein -Mark -Stücken .
Nur sind sie entsprechend größer . Sie bestehen
•ebenfalls aus einer Kupferlegierung mit
75 Prozent Kupfer und 25 Prozent Nickel.

Um die Mitte dieses Jahres ist mit der Aus¬
gabe der ersten wirklichen Silbermünzen , der
Fünf -Mark -Stücke , zu rechnen . Das zur Ver¬
wendung kommende Edelmetall stammt aus
mexikanischen Minen . Auf den vom Bundes¬
finanzministerium ausgeschriebenen Wettbe¬
werb um den Prägedruck waren 688 Entwürfe
namhafter Künstler eingegangen . Die Preis¬
träger wurden durch ein Preisgericht be¬
stimmt .

Den 1 . Preis erhielt Professor Holl aus
Schwäbisch -Gmünd , während 2 . und 3 . Preise
den Bildhauern Karl Roth und Josef Bernhart ,
beide aus München , zuerkannt sind . Die Ent¬
würfe wurden von Bonn erworben und unter¬
liegen dort gegenwärtig einer letzten Sich¬
tung .

Man könnte ein solches Fünf -Mark -Stück
den „Taler unserer Zeit “ nennen . Nicht nur ,
weil es die Größe des alten Talers haben wird ,
sondern weil wir uns wie unsere Großväter
an dem silbernen Klang der Münzen erfreuen
können , wenn sie — hoffentlich schon bald —
in unsere Taschen springen .

Leider wird man nur nicht so viel dafür
"kaufen können wie in der guten alten Zeit .
Aber da nicht allzu viele Menschen der heute

• lebenden Generation diese uns in der Jetzt¬
zeit märchenhaft erscheinende Ära gekannt
haben , sind wir zufrieden , endlich mal wieder'nach all den Jahren der Papierflut einen
realen Wert in die ach so leeren Geldbeutel zu
bekommen . fs.

Kleingepäck -Versicherung billiger
Für Expreßgut betragen die Versicherungs¬

gebühren für alle Entfernungen : bei einer Ver¬
sicherungssumme von 300 DM nur noch 75 Pfg .,
von je 500 .DM nur noch 1 DM und von je
1000 DM nur 2 DM. Für Gepäck beträgt die

"Versicherungssumme z . B . bei 12tägiger Dauer
für je 500 DM Versicherungssumme nur noch

T DM. Außerdem können Versicherungsscheine
für ganz Deutschland , Europa und für alle
Weltteile mit Ausnahme der UdSSR und den
sogenannten Oststaaten mit längerer Ver¬
sicherungsdauer zu ebenfalls stark ermäßigten

"Sätzen gelöst werden .
Süddeutsche Klassenlotterie

Am sechsten Ziehungstag der fünften Klasse
der achten Süddeutschen Klassenlotterie wur¬
den 2 500 Gewinne gezogen : Ein Gewinn zu
DM 25 000 auf die Nr . 111 398 und zwei Ge¬
winne zu je DM 5 000 auf die Nummer 145 652
und 161 115. (Ohne Gewähr ) .

Die Meinung des Lesers :
Wir fragen :

Warum soll die Öffentlichkeit von der Ge¬
meinderatssitzung am 14. Februar ausgeschlos¬

sen sein ?
Zu der Notiz „Zum Gemeinderats -Wahl -

ergebnis “ in Nr . 34 der „Ettlinger Zeitung “
vom 9 . Februar ist die Frage berechtigt , wes¬
halb die Öffentlichkeit nicht über Ort und
Zeit der Gemeinderatssitzung vöm 14. Febr .
unterrichtet wird . Warum wird die Bürger¬
schaft nicht öffentlich zum Besuch dieser
Sitzung eingeladen ? Gemeinderatssitzungen
sollen doch im allgemeinen öffentlich sein .
Selbstverständlich ist auch , daß Sitzungen ,
die sich mit dem Wahlergebnis befassen ,
öffentlich sind . Neben dem Einspruch von Ge¬
meinderat Willi Ochs gegen die Feststellung
des Wahlergebnisses stehen zudem eine Reihe
wichtiger Angelegenheiten zur Beratung , an

•denen die Bürgerschaft lebhaft interessiert
ist . Unter den Angelegenheiten , die auf der
Tagesordnung der Sitzung vom 14. Febr . ste¬
hen , sind auch solche , die nach dem im Wahl¬
ergebnis bekundeten Willen der Wähler von
den neugewählten Gemeinderatsmitgliedem
nicht gutgeheißen werden können . Glaubt
man , diese Dinge noch unter Dach bringen zu
müssen , bevor der neugewählte Gemeinderat
Zusammentritt ? Warum hat man eine so
große Eile damit ? Die Bürgerschaft hat einen
Anspruch darauf , hierüber Aufschluß zu er¬
halten .

Hermann Aulenbacher . Richard Günzel .
Adolf Weber .

Warum Einspruch gegen Wahlergebnis ?
Mit Interesse vernahmen die Ettlinger Wäh¬

ler , daß gegen das Ergebnis der Gemeinde¬
wahl vom 28 . 1 . 51 Einspruch erhoben wurde
und daß über die Gültigkeit der Wahl am
14 . 2 . 51 in nichtöffentlicher Sitzung vom alten
Gemeinderat entschieden werden soll .

Es ist von allgemeinem Interesse , was hier
vor sich geht und daher wäre es Pflicht des
alten Gemeinderates , diese Angelegenheit vor
aller Öffentlichkeit zu behandeln .

Gerade die Tatsache , daß durch den Aus¬
gang der Wahl ein ganz anderes Kräftever¬
hältnis auf dem Rathaus zustande käme , läßt
Mißtrauen erwecken gegen das , was am kom¬
menden Mittwoch geschehen soll .

Gegen dieses hilft nur eines : öffentliche
Gemeinderatssitzung , damit jeder Bürger die
Möglichkeit hat , sich zu überzeugen , ob wirk¬
lich sachlich -wichtige Gründe vorhanden sind
und ob man gewillt ist , den Willen der Wäh¬
ler zu respektieren , auch dann , wenn man
Verlierer ist Paul Weickenmeier .

Die Sonne hatte nach dem völlig verregne¬
ten Vormittag ein Einsehen , als am Samstag¬
nachmittag die amerikanischen Femsehrepor¬
ter nach Ettlingen kamen . Viele Menschen
aus Stadt und Land waren zu Wocfyenend-
einkäufen unterwegs und belebten das Stadt¬
bild , das die amerikanischen Besucher begei¬
sterte . Die Zwillingsbrüder Charles und Gene
Jones standen als Kriegsberichter an der
Koreafront , wurden verwundet und setzen
nun die zivile Reporterarbeit fort , die sie
schon mit 17 Jahren begonnen haben . Sie be¬
suchen 20 europäische und vorderasiatische
Länder . In Deutschland haben sie sich Ettlin¬
gen ausersehen , außerdem Aufnahmen im
Amerika -Haus Heidelberg gemacht .

Einige Ettlinger Heimatfreunde haben die
amerikanischen Reporter auf dem Gang durch
Ettlingen begleitet und dabei selbst empfun¬
den , daß sich unsere Stadt sehr wohl vor
amerikanischen Augen sehen lassen kann .
Auf dem Marktplatz bot der Franksche Ver¬
kaufsstand den ersten Kontakt mit der Ein¬
wohnerschaft . Auf diesem Platz wird nun
schon seit Jahrhunderten eingekauft und auch
der Mistwagen , der vorbeifuhr , ist von alters -
her ein Zubehör des Ettlinger Lebens . Vom
Rathausturm , der gemeinsam mit Bürgermei¬
ster Rimmelspacher bestiegen wurde , nahmen
die Kameraleute den Blick zu den Fachwerk¬
häusern und der Martinskirche sowie zum
alten Mühlenwehr auf . Dann gings ins Schloß
zur Volksbücherei , die vor einigen Tagen eine
umfangreiche Leihgabe des Amerika -Hauses
Karlsruhe erhalten hatte . Von der stark be¬
suchten Ausleihe wurden einige Momentbil¬
der festgehalten . In dem malerischen Seiten¬
sträßchen der Badenertorstraße 10 wurden
Ettlinger Handwerker bei der Wagnerarbeit
aufgenommen .

Rings um den Rathausturm fanden einige
der Ettlinger Denkmäler das Interesse der
Brüder Jones : an der Rathauswand der fast
2000 Jahre alte Neptunstein aus der Zeit , als
Ettlingen römische Amtsstadt war ; davor das
Standbild des christlichen Heiligen Nepomuk
aus dem 18. Jahrhundert und auf der andern
Seite O . A . Kiefers Gefallenenmahnmal vom
ersten Weltkrieg . Von der Rathausbrücke
aus wurde der Blick in die belebte Kronen¬
straße und zum hl . Borijomäums am Heßschen
Haus eingefangen .

Auf der Rathausbrücke begegneten den
Reportern Herr und Frau Semling , deren
Kusinen in USA sich auch freuen werden ,
auf diese überraschende Art die Ettlinger
Verwandten im Bild zu sehen .

In einigen Höfen der Albstraße und der
benachbarten Gassen wurde manche gemüt¬
liche Szene gefilmt . Frau Kistner , deren
Sohn in New Jersey lebt , unterhielt sich mit
einem kleinen Jungen , Frau Becker , deren
Schwägerin in St . Louis lebt , sprach mit
einigen Nachbarinnen und der junge Ernst
Schleicher , der auch Verwandte in dAi Ver¬
einigten Staaten hat , trug gerade Milch nach
Haus .

Beim Laden des Hutsalons Schwamberger ,
Ecke Kronen - und Seminarstraße , wurde der
alte Klosterwegweiser mit dem Wort „hic “
aufgenommen und dann gings in das oberste
Stockwerk des Realgymnasiums , um einen
Blick über die Dächer der Hirschgasse zur

Aus dem Polizeibericht vom 4 . bis 10. Februar
Es gelangten zur Anzeige : 1 Person wegen

Meineids , 1 wegen Verstoßes gegen das Gast¬
stättengesetz (Überwirtschaften ) , 1 wegen Ver¬
letzung der Reinlichkeitsvorschriften , 5 wegen
unterlassener Fahrradbeleuchtung , 1 wegen
Radfahrens auf Gehwegen , 1 wegen Parkens
auf Gehwegen und 1 wegen Mitführens einer
zweiten Person auf einem Fahrrad .

Eine 39 Jahre alte Frau hatte bei einem
Ehescheidungsprozeß vor dem Gericht wis¬
sentlich falsches Zeugnis abgegeben , das sie
durch einen Eid bekräftigte .

Diebstähle
Einem Geschäftsmann wurde am 7 . Febr .

in der Zeit von 21 bis 24 Uhr aus seinem
Lieferwagen vor seiner Werkstatt Schuhe im
Wert von 600 DM von einem bis jetzt noch
unbekanntem Täter gestohlen .

In der Wilhelmstraße wurde vom 5 . auf
6 . Febr . aus einem Schupppen aufgehängte
Wäsche im Werte von 35 DM entwendet .

Zur Anzeige gelangten vier weitere Fälle ,
daß in abgelegenen Grundstücken Dachkanäle
u . dgl . im Gesamtwert von nahezu 200 DM
gestohlen wurden .

Verkehrsunfall
Am 7 . Februar um 10 . 15 Uhr ereignete sich

auf der Pforzheimer Straße in Ettlingen ein
Verkehrsunfall . Einem in westlicher Richtung
fahrenden ausländischen Pkw versagten die
Bremsen als ein vor ihm fahrender Pkw hin¬
ter einem parkenden Pkw abstoppen und an -
halten mußte , da aus entgegengesetzter Rich¬
tung ein Lieferkraftwagen kam . Dies hatte
zur Folge , daß der nichtgebremste Wagen bei
der Vorbeifahrt den vor ihm anhaltenden
Pkw und den entgegenkommenden Liefer¬
wagen streifte und dadurch auf dem linken
Gehweg (südlichen Gehweg ) landete . Der ent¬
standene Sachschaden beträgt etwa 500 DM.

Morgen abend um 20 Uhr spricht im Rat¬
haussaal Oberkirchenrat Dr . Hans Wolfgang
Heidland

„Wer sein Leben erhalten will . .

Martinskirche zu haben . Der Rauch aus
den Kaminen zog einen leichten Schleier über
das Stadtbild , das im Schein der Abendsonne
leuchtete .

Auf dem Marktplatz geriet Herr Leopold
Pfeil vor die Kamera . Für ihn interessierten
sich die Weltfahrer nicht nur wegen seines
Neffen Karl in New York City , sondern auch
wegen seines so selten gewordenen Barts . Als
er dazu noch aus den Augen blitzte , konnte
man gewiß sein , daß die Amerikaner , die
daheim diese Sendung aus . Ettlingen sehen
können , ihre Freude haben werden . Auch
Ursula Schleich von der 5 . Klasse mit den
blonden Zöpfen und der 6- jährige Günter
Hänle mit seinem schelmischen Gesichtsaus¬
druck wird drüben viele Sympathien wecken .
Besonders überrascht waren die Reporter auch
darüber , daß fast alle Ettlinger , .die zufällig
von ihnen auf der Straße aufgenommen wur¬
den , Verwandte in Amerika haben . Wenn in
einem auswärtigen Bericht die angebliche
„Jagd nach Bärten “ verspottet wird , so kön¬
nen unsere Leser aus dem geschilderten Weg
durch die Stadt erkennen , daß Wesentlicheres
gesehen wurde und keineswegs ein Zerrbild
von Ettlingen entsteht .

Die abendliche Aussprache zwischen Ge¬
meinderat und Bürgergemeinschaft hat in
einer Reihe von Gemeindefragen sehr klä¬
rend gewirkt . Man hat -sfch von 19 bis 21 Uhr
so gründlich mit Kanalisation , Stadthalle und
Wohnungsbau befaßt , daß es dem Ernst der
anschließenden Diskussion über Schulhaus¬
fragen keinerlei Abbruch tat , als zum Schluß
die amerikanischen Reporter mit ihren Ju¬
piterlampen dazwischenfunkten und einzelne
Sprecher oder Gruppen aufnahmen . Diesen
kleinen Tribut an die Technik (die das Fern¬
sehen erst seit einigen Jahren industriereif
gemacht hat ) muß man in Kauf nehmen ,
wenn man wünscht , daß die Amerikaner ein
Bild von uns bekommen und daß das gegen¬
seitige Vertrauen gestärkt wird . Es kam kei¬
neswegs darauf an , den Eindruck eines vol¬
len Hauses zu erwecken , sondern zu zeigen ,
daß es auch bei uns freie Aussprachen gibt
und daß in einer alten Stadt wie Ettlingen
ein durchaus zeitgemäßes Bürgerleben sich
entwickelt . Auch ' in einer unzerstörten Stadt
wie Ettlingen wird niemand vergessen , was
die Völker sich durch Zerstörungen gegen¬
seitig angetan haben , aber wenn wir die Welt
endlich friedlich gestalten wollen , dann müs¬
sen sich die Völker durch Presse , Radio und
nun auch Fernsehen besser kennenlernen . Es
liegt auch im deutschen Interesse , daß die
große Radiogesellschaft „National Broadcast

*

*
ing Co“ das Ettlinger Leben und Schaffen im
Bild hinausfunkt und dabei zeigt , wie die
Alt - und Neubürger mit vereinter Kraft zur
Lösung der Schwiergkeiten beitragen .

Die Ettlinger Sendung erfolgt am Sonntag ,
18 . Febr . , 15 Uhr amerikanischer Zeit durch
die N .B .C . Viele Amerika -Ettlinger werden
sich freuen , ihre Heimatstadt im Fernsehen
erleben zu können . Den freudlichen Brüdern
Jones sei dafür ebenso herzlich gedankt , wie
sie gebeten haben , allen Ettlingem für das
Verständnis bei ihrem Besuch den Dank zu
übermitteln .

Über die dreistündige Aussprache in der
Bürgergemeinschaft Ettlingen werden wir
noch berichten .

Aus dem Albgau
(EftUngenroeier berietet

Erinnerung an Fasnacht
Ettlingenweier . Die Tage des Karnevals

mit seinem närrischen Treiben sind zwar
verklungen , doch in hiesiger Gemeinde lebt
immer noch die Begeisterung über dieses Er¬
lebnis , in erster Linie den Faschingsumzug
der Karnevalsgesellschaft , die ihn kurze Zeit
nach ihrer Gründung zustandebrachte . Eine
junge Kapelle spielte voraus rhythmische
Weisen , verstärkt durch die stark „remilitari -
sierte “ Ehrenwache des Prinzen , gefolgt von
Elferrrat und Prinzenwagen mit Hofstaat .
Das „Ausbrüten des Narrensamens “

, das von
einer überdimensionalen Glucke vorgenom¬
men ^ wurde , begossen von der weiblichen
Berufsfeuerwehr , löste starke Lachsalven aus
und fand als Erwiderung die nasse Dusche
der „spritzigen Weiber “ . Als besonders präg¬
nantes Fahrzeug war wohl die Steuerpresse

. anzusprechen . Die Obstpresse , unter deren zu¬
ziehendem Druck der Steuerzahler zum Blu¬
ten gebracht wurde , hat in der Aufzählung
wohl kaum eine Steuerauflage vermissen las¬
sen . Noch selten fand ein Umzug in solcher
Form so starkes Echo . Von den umliegenden
Ortschaften waren viele Neugierige in unsere
Gemeinde gekommen und die Straßen waren
dicht bevölkert . Ja selbst die alte Amtsstadt
Ettlingen , der man einen Besuch abstattete ,
war überrascht und brachte die Bewunderung
über die Initiative der kleinen Ortsgemeinde
zum Ausdruck .

Generalversammlung des Männergesang¬
vereins „Frohsinn “

Am vergangenen Samstag hielt der Männer¬
gesangverein „Frohsinn “ im Gasthaus zum
,,Adler “ seine Jahreshauptversammlung ab .
Mit dem Chor „Die Nacht “ von Schubert
wurde die Versammlung eingeleitet . Vorstand
Waldenmeier eröffnete mit dem Gedenken an
die gefallenen und verstorbenen Mitglieder
die Versammlung . Dem Protokoll über das
verflossene Geschäftsjahr durch Schriftführer
Stößer , das entlastend angenommen wurde ,
schloß sich der Kassenbericht des Kassiers
Seifried an , der ebenfalls lobende Entlastung
fand . Kassenprüfer Philipp Günther , der die
Neuwahlen leitete , gab mit Zustimmung der
Versammlung der alten Verwaltung Ent¬
lastung . Die Neuwahlen ergaben , nachdem
die alte Verwaltung größtenteils ihre Ämter
zur Verfügung stellte , eine an Jahren junge
Vereinsleitung : 1 . Vorstand Alois Ecker , 2 . Vor¬
stand Gerhard Baumann , Sängervorst . Hans
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Brükl , Kassier Karl Seifried , Schriftführer
Reinhard Stößer , Vereinsdiener Jos . Günther
Beisitzer : L . Waldenmeier , Karl Schreck , An¬
ton Utz und Willy Paluthe , Vergnügungswart :
Landolin Lumpp und Franz Lumpp . Mit dem
Appell an alle Sänger , die Singstunden voll¬
zähliger zu besuchen , wurde die harmonisch
verlaufene Versammlung mit zwei Chören
abgeschlossen .

Bericht aus Speffatf
Spessart . Zum Verbandsspiel kam am Sonn¬

tag die Sportgemeinde Neuburgweier hier her .
Gleich beim Anstoß legten die Gäste los und
sofort konnten sie ein billiges Tor erzielen .
Aber diese Überraschung machte die Spes -
sarter munter . Sie legten mächtig los und
bald waren die Gäste aus Neuburgweier un¬
terlegen . Das Spiel zeigte allerdings nicht die
Größe des vergangenen Sonntags . Zwei
prächtige Tore schoß der ersatzweise spie¬
lende Spessarter Rechtsaußen , der durch seine
Schnelligkeit angenehm auf fiel . Mit 1 :6 trenn¬
ten sich die Mannschaften . Spessart verschoß
noch einen Elfmeter . II . Mannschaften 1 : 1 .

Woltetsbad) melbef
Das Schneiderhandwerk einst und jetzt

Völkersbach liegt zwar abseits der großen
Straße und dennoch ist es nicht So ruhig wie
in einer Zeitung kürzlich behauptet wurde .
Wer im Gemeindeleben steht und mit arbei¬
tet , der weiß , daß dieselben Sorgen und sozia¬
len Probleme auch hier brennen und daß man
auch hier alles tut und wagt , um diese zu
lösen . War es in alter Zeit der Heimwebstuhl ,
der den Einwohnern Brot einbrachte , so ist
es jetzt das Schneiderhandwerk , das in vielen
Häusern betrieben wird , freilich aber nicht
mehr in der Art , daß (wie neulich eine Be¬
richterstattung in einer Zeitung lautete )
„Tausende von Uniformstücken in alle Welt “
geliefert werden würden . Das Schneiderhand¬
werk hatte einmal seine Blütezeit , aber heute
nicht mehr . Tag für Tag , in aller Frühe be¬
fördert der Postomnibus die Arbeiter von hier
nach Ettlingen , nach Busenbach oder Karls¬
ruhe , um an der Maschine ihren Lebensunter¬
halt zu bestreiten . In den Wäldern erklingt
der reine Stahl der Äxte der Holzhauer , das
Holz , das teuer und knapp geworden ist , zu
bereiten , gewiß eine Einnahme für die Ge¬
meinde , die aber auch mit großen Ausgaben
verbunden sind .

Auch auf dem Baumarkt herrscht reges
Leben . Beim Betreten der Gemeinde fällt
dem Besucher das neue Milchhäuschen auf ,
das in seiner Art der Landschaft kunstgerecht
angepaßt ist . Davor sind zwei Neubauten ,
von denen der eine von der Baugenossen¬
schaft „Neue Heimat “ geleitet wurde , wie
gerade diese Baugenossenschaft im Unterdorf
zwei Doppelhäuser erstellt hat , die nun so¬
weit sind , daß in Bälde die Siedler mit ihren
Untermietern einziehen können .

Recht schwierige Arbeiten sind an der hie¬
sigen Pfarrkirche zu leisten . Der gefährliche
Mauerschwamm hat das Gestein des Funda¬
mentes des Turmes vergiftet und seine
Stränge durch das dicke Mauerwerk gestoßen
und weitergetrieben , so daß der Umfang der
Restaurierung nicht abzusehen ist . Da die
Kirche unter Denkmalschutz steht , hat man
auch von staatlicher Seite größtes Interesse ,
diesen Schwamm durch Beseitigung der
Grundmauersteine und anderer Methoden zu
beseitigen . Zur Finanzierung hat sich der
Denkmalschutz bereiterklärt , wir hoffen aber
auch noch von anderer staatlichen Stelle Hilfe
zu bekommen .

Für die Schulkinder war es eine Über¬
raschung , als in der letzten Woche Schulrat
Vorbach einen Schulbesuch machte . Die schön
geschmückten Schulräume wie auch die Lei¬
stungen der Schüler hinterließen einen guten
Eindruck . Wie jedes Jahr wird auch in die¬
sem Jahre Pfarrer Glaser hier die Fasten¬
predigten halten .

Mesner Karl Wipfler t
Nach kurzem Leiden starb hier unser Mes¬

ner im hohen Alter von 76 Jahren . Nach der
Entlassung aus der Kriegsgefangenschaft nach
dem 1 . Weltkriege 1919 übernahm er dieses
Amt und versah es in vorbildlicher Treue
und Gewissenhaftigkeit , verbunden mit tiefer
Frömmigkeit . Außergewöhnliche Kenntnisse
auf dem Gebiete der Liturgie brachten die¬
sem Manne in seinem Amte viel Freude . Er
scheute weder Wetter und Kälte , trotz kör¬
perlicher Gebrechen war ihm nichts zu viel
und besonders während des Krieges , wo so¬
viel Leid und Todesnachrichten auch unsere
Gemeinde überschatteten , war er es , der es
sich zu besonderer Ehre anrechnete , für die
Toten Vorbeter zu sein . Manche Totenglocke
hat er zum Anschlag gebracht und wieviele
Versehgänge ist er mit den jeweiligen Geist¬
lichen gegangen , Sterbenden den letzten Trost
zu bringen . Mesner Karl Wipfler war diesen
Geistlichen ihr Vikar , unermüdlich in der Ver¬
waltung seines Amtes . Die Kirchengemeinde
wird ihm auch über das Grab ein frommes
Gedenken bewahren .

Am Sonntag , 11 . Febr . , feierte Herr Leo
Dreher seinen 80 . Geburtstag . An der abend¬
lichen Feier vor dem Haus des Altersjubilars
nahm ein Großteil der Gemeinde teil . Die
Musikkapelle spielte schöne Weisen . Der
Wunsch aller „ad multos annos “ möge an dem
noch rüstigen Mann in Erfüllung gehen !

Kurze Wirtschaftsnachrichten
Wie die Verwaltung für die wirtschaftliche

Zusammenarbeit (ECA ) bekanntgab . wurden
der Bundesrepublik weitere sieben Millionen
Dollar für den Ankauf von Weizen zur Ver¬
fügung gestellt .

*

Nach einer Mitteilung der Deutschen Bau¬
ernkorrespondenz wird der Deutsche Raiff¬
eisentag 1951 in Stuttgart nicht wie ursprüng¬
lich vorgesehen vom 24. bis 26. Mai , sondern
erst in der Zeit vom 3 bis 5 . Juli 1951 statt¬
finden .
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SPORT -NACHRICHTEN
^ = =_ ^ = DER Ry

2. Amateurliga
S » jffei 1

Durlach Aue — Dillstein 2 2
Mühlacker — Frankonia K’he 12
Königsrach — Isp ingen 0: 1
Niefern — Süds ern 2 :2
Söllingen — Ersingen 4 :0
Gö riehen — Etilingen 2 : 1
Rüppurr — Berghausen 3: 1

Staffel 2
Karlsdorf — Kirrlach 1 :1
Wiesental — Hagsfeld abgebr . 1 :0
Neurent — Durmersheim 3 :1
Blankenloch — Odenheim 1 :2
Forst — Eggenstein 1 :8
Knielingen — Weingarten 3:0

Kreisklasse A Staffel 1
Wolfartsweier — Kleinsteinbach 4 :3
ASV Durlach Ib — Kussheim 4 :3
Graben - FC West K ’he 3*2
Wöschbach — Linkenheim 3 2
Spöck — Jöhlingen 3:1
Leopoldshafen — Südstadt 21
Neureut — Wössingen 3 : 1

Staffel 2
Fr . T . Forchheim — Pfaffenrot 3 :2
FC 21 Karlsruhe - Alem Rüppurr 1 :2
SpVg Möisch FV Bulach 5 : 1
Busenbach — Beiertheim 4 j2
Ittersbach — Stupferich 2: 1
Spessart — Neuburgweier 6: 1
Malsch — Sp . Fr . Forchheim 1 :3

Klasse B Staffel 1
Olympia Hertha — Fr SSV K ’he 4 :1
Fort . Kirchfeld — Nordstern Rintheim 2:0
Büchig — Liedolsheim 2 »5
Polizei SV — AiV Aenn 3 :2
TSV Weingarten — FC Baden 2 :2

Staffel 2
Hohenwettersbach — Palmbach 2 : 1
Etzenrot — Langensteinbach 1 :5
Spinnerei Ettl . Spielberg 2 '2
Herrena ' b Phönix Grünwettersbach 1 *1
ASV Grünwettersba . h — Reichenbach 1 :0
Auerbach — Busenbach lb —
Weiler — Mutschelbach ausgef.

Staffel 3
Fr .T Bulach — Ettlingenweier 2 : 1
Völkersbach — TSV Bulach 2 4
Schöllbronn — FrT Mö sch 1 : 1
ViB Mühlburg Malsch lb verlegt
Hardeck -- TSV Ettringen 0 1
Oaerweier — Sulzbach 3:3

FV Göbrichen I . — FV Ettlingen L 2 : 1 (1 :0)
Der Gang nach Göbrichen brachte für Ett¬

lingen das, was man nicht anders erwartet
hatte . Schon im Vorspiel entpuppte sich Göb¬
richens Mannschaft und Anhang von der un¬
sportlichen Seite . Was sich dann in dem 1200
Einwohner zählenden Göbrichen abspielte , hat
mit Sport nichts mehr zu tun . Dazu noch un¬
möglichePlatzverhältnisse , wie sie wohl kaum
ein Verein der Staffel aufzuweisen hat . Daß
bei solchen unmöglichen Zuständen kein Spiel
aufkommen kann , selbst wenn der Spielleiter
noch so korrekt sein Amt versehen will,
braucht nicht besonders erwähnt zu werden.

Vom Anspiel weg kommt Ettlingen nicht
dazu , seine technischen Überlegenheiten aus¬
zuspielen, denn einerseits bleibt in dem auf¬
geweichten Boden der Ball hängen oder ein
Gegenspieler braust mit Rasanz in die Parade .
Überraschend gelingt den Platzherren die
Führung . Nach Seitenwechsel vergrößert Göb¬
richen seinen Vorsprung . Doch in der 70 . Mi¬
nute holt Buchleither ein Treffer auf . Ettlin¬
gen drängt nun gewaltig, doch die unzähligen
Beine versperren den Weg oder ein Gegen¬
spieler fegt dazwischen.

Schiedsrichter Hawreluk (Gernsbach) hatte
kein leichtes Amt, denn die wenigen Dorf-
fanatiger tobten schlimmer als Tausende auf
den Rängen eines Stadions.

Handball
Bezirksklasse Staffel 3

Ettlingen — Ispingen ausgef .
Bul -tch — TG Pforzheim 11 :6
Mühlacker — KTV 46 7 :5
Grünwinkel — Linkenheim 3 :5
Fr . SSV Karlsruhe — Daxlanden 6 :5
Bretten — Tsch Durlach 8 5

' Staffel 4
Forst — Neu ’hard 10:5
Kr >nau — Spöck 17 :4
Odenheim — Kirrlach 6.4
Philipps ’wg — Ösiringen 13 :5
Oterhausen — Büchenau —

Kreisklasse A
Rüppurr — Eggenstein —
Ettlingenweier — Friedrichstal 5 :7

Kreisklasse B
Bruchhausen — Jöhlingen —
Knit' lineen — Staffort —
Wössingen — MTV —
Kt-V — Langensteinbach 9 :9

Hallensportfest in Frankfurt
Scheurer (Schweiz ) Sieger im Stabhochsprung

Zu einem großen Erfolg gestaltete sich das
in Frankfurt am Main ausgetragene inter¬
nationale Hallensportfest, für das die Sport¬
gemeinde Eintracht Frankfurt verantwortlich
zeichnete . In der vollbesetzten Ausstellungs¬halle sahen etwa 5000 Zuschauer über
zehn teilweise internationale Einladungswett¬
kämpfe, an denen fast die gesamte Spitzen¬
klasse der deutschen Leichtathletik teilnahmen .
Höhepunkt der Veranstaltung war der Stab¬
hochsprung, an dem sich doch noch der be¬
kannte Schweizer Zehnkampfmeister Armin
Scheurer beteiligte und mit 4 .00 m die übrigenKonkurrenten klar distanzierte . Auch beim
Hochsprung gab es einen ausländischen Sieg .
Dem österreichischen Landesmeister Dr. Pi-
hatsch wurde infolge der geringen Anzahl von
Wertungssprüngen mit 1,875 m der Sieg zuge¬
sprochen , da auch der eidgenössische Wahli
1,875 m sprang. Den dritten Platz sicherte sich
der Meisterschaftsdritte Theilmann (Frank¬
furt ) vor dem deutschen Exmeister Nacke
(Kiel ) , sämtlich mit 1,78 m. Der Schweizer
Mittelstreckenläufer Schmiding mußte sich bei
dem 1000-m-Laüf mit 2 :49,2 Min . und dem
finften Platz begnügen. Es gab ein spannendes

ennen, bei dem der deutsche Exmeister
Heinz Ulzheimer dem gesamten Feld als
Schrittmacher vorn lag , sich jedoch in der letz¬
ten Runde von dem jungen Bremer Bonah
überholen lassen mußte. Bonah durchlief die
1000 m in 2 :42,0 Min . vor Ulzheimer, 2 :42,2
Min . Den 3000-m-Lauf gewann Werner Lueg
(Grevelsberg) in 9 : 16,4 Min. Sommer (Kiel)
siegte über 400 m mit 1 :00 .4 Min . vor Meister
Huppertz (Koblenz ) , 1 :00,6 Min . den 50-m-
Sprinterdreikampf der Damen gewann die
Frankfurterin Margot Glöckner mit vier
Punkten vor Maria Sander-Atmagalle (Dins¬
laken) fünf Punkte , und Marga Petersen
(Bremen) , 10 Punkte . Der Sprinterzweikampfder Männer wurde eine Beute des Exmeisters
Konrad Wittekind (Frankfurt ) mit drei Punk¬
ten vor dem US-Teilnehmer Carrol vier
Punkte , und dem Deutschen SprintermeisterWerner Zandt (Stuttgart ) , fünf Punkte .

Boxkämpfe
in Düsseldorf. München und Hamburg

Drei deutsche Boxmeisterschaften der Pro¬
fis standen im Mittelpunkt des Interesses der
Boxsportgemeinde. In München verteidigteder Leichtgewichtsmeister Hans Hafner (Bam¬
berg) seinen Titel durch ein Unentschieden ge¬
gen Heinz Sander (Hildesheim) . In Düssel-

' dort blieb der Schlesier Walter Schneider
(Celle ) weiter Titelträger , da er gegen Horst
Garz (Magdeburg) es nicht zum Punktevor¬
sprung kommen ließ und ein „Unentschieden“
buchte. Schließlich wehrte Georg Tietzsch
(Berlin) im Fliegengewicht erneut das come
back des Titelträgers von 1946, Schiffers
(München -Gladbach) ab, den er in der 11.
Runde ko . schlug . Bei weiteren Kämpfen blieb
Sapion I (München ) in Düsseldorf ko-Sieger

( 1 . Kunde ) über Baumjoftann (Dortmund) . Leo
Starosch (Essen ) siegte über Hans Schmitz
(Neuß) in der 1 . Runde durch technischen ko.
Teichmann ( Berlin) und Kemena (Dortmund)
trennten sich unentschieden. In München
boxten Peter Müller (Köln) und Lapourielle
(Frankreich) unentschieden. Dieter Hucks
schlug in Hamburg Höpner ko . Gerhard Hecht
besiegte Kleinwächter ebenfalls durch ko-

Skimeisterschaften in Todtnau
HildesuseGärtner undKlausMöldersüberlegen

In Todtnau wurden die Sdiwarzwaldmeisterschaf -
ten in der alpinen Kombination ausgetragen . Be¬
reits am Vortage waren die Meisterschaften mit
dem ersten Durchgang des Abfahrtslaufes eröffnet
worden , bei dem Klaus Mölders mit 1:29,4 Min .
den seit 15 Jahren bestehenden Streckenrekord des
Todtnauers Kunz um mehr als vier Sekunden ver¬
besserte . Beim zweiten Durchgang wurden durch¬
weg schlechtere Zeiten gelaufen , weil starker Nebel
und teilweise Regen und Schnee die Läufer stark
in der Sicht behinderten . Beide Kombinationstitel
blieben im Schwarzwald . Läufer aus Bayern waren
in diesem Jahr nicht am Start . Dr . Hildesuse Gärt¬
ner , die in Todtnau ihren ersten Start in diesem
Jahr im Schwarzwald vollzog , errang bei den Da¬
men überlegen die Kombinationsmeisterschaft und
gewann sämtliche Rennen , ebenso Klaus Mölders ,
dessen Sieg sowohl im Abfahrts - als auch im Kom¬
binationstorlauf nicht gefährdet war .

Als letzter Wettbewerb der Schwarzwaldmeister¬schaften in der alpinen Kombination fand in Todt¬nau der Torlauf statt . Bei den Damen siegte wie¬derum Hildesuse Gärtner in 143,4 Sek . vor ihrerSchwester Helga Gärtner in 173,4 Sek . und Dr . IngeKienzle . Eine Überraschung gab es bei den Män¬nern , da sowohl Mölders als auch Hillemanns , diebeiden einzigen Läufer der Klasse I des Schwarz¬waldes auf die Plätze verwiesen wurden . Siegerwurde Rudi Speicher (SZ Feldberg ) in 143,0 Sek -vor Flier , SC Freiburg , in 147,4 Sek .

Wirtschafts -Nachrichten
Wertpapiersparen statt „Bonbonsteuer“?

Eine Änderung der geplanten 50prozentigenSonderumsatzsteuer auf Zuckerwaren und
Luxuswarenerzeugnisse zugunsten des Wert¬
papiersparens wird in politischen Kreisen der
Regierungskoalition erwogen. Es wird ange¬strebt , die Sonderumsatzsteuer durch eine Ab¬
gabe zu ersetzen, für die ein Gutschein aus¬
gegeben Werden soll . Diese Gutscheine sollen
beim Ankauf von frei wählbaren und han¬
delbaren Baby -Bonds in Zahlung gegebenwerden können. Auf diese Weise will man
Kaufkraftlenkung und Investitionstätigkeitmiteinander verbinden , ohne zum Mittel des
Zwangssparens zu greifen oder die überhän¬
gende Kaufkraft einfach wegzusteuem.

Es bleibt bei Köin
Zu der Auseinandersetzung über den Sitz

der Bundesstelle für Warenverkehr stellte das
Bundeswirtschaftsministerium fest, daß es bei
dem Entschluß des Bundesministers bleibe, die
Bundesdienststelle für Warenverkehr von
Frankfurt nach Köln zu verlegen. Sie könne
ihrer Funktion nach ihre Aufgaben nur in
enger Zusammenarbeit mit den Fachreferaten
des Ministeriums erfüllen . Diese notwendige
Zusammenarbeit scheine bei einem Verblei¬
ben des Amtes in Frankfurt im Hinblick auf
die räumliche Trennung nicht gesichert.

125 000 Tonnen Zucker aus Frankreich
Wie das Bundesemährungsministerium mit-teilte, wird die Bundesrepublik 125 000 Ton¬

nen Zucker aus Frankreich erhalten . Da noch
weitere Abschlüsse über die Elinfuhr von Zuk-
ker in Aussicht stehen, werde der Gesamtbe¬
darf der Bundesrepublik im Zuckerjahr 1950/51
Ln Höhe von 1,5 Millionen Tonnen einschließ¬
lich einer Vorratshaltung von 100 000 Tonnen
gedeckt werden können. Da von dem gesam¬
ten Einfuhrbedarf von 590 000 Tonnen nun¬
mehr bereits die Einfuhr von 400 000 Tonnen
sichergestellt sei , bestehe keine Veranlassungfür Besorgnisse über die Zuckerversorgung.

Keine Umsatzsteuer auf Textilien
Das Bundesfinanzministerium wendet sich

entschieden gegen Pressemeldungen, nach
denen den Vertretern der Textil- und Pelz¬
industrie die Erhebung einer 50prozentigen
Umsatzsteuer auf Kammgarne, Perlon- und
Nylongewebe angekündigt worden sein soll.
Meldungen dieser Art sind nach Mitteüung
des Ministeriums „frei erfunden“.

Wirtschaftsplan der Bundesregierung
Die Bundesregierung hat in einem Bericht

an die Organisation für die wirtschaftlicheZu¬
sammenarbeit Europas (OEEC) die mögliche
Entwicklung der westdeutschen Volkswirt¬
schaft bis zum Rechnungsjahr 1952/53 darge¬
legt. In dem Vorwort erklärt die Regierung,daß sich gegenwärtig die wirtschaftliche Ent¬
wicklung der nächsten Jahre nur in Umrissen
aufzeichnen lasse, da die noch ausstehenden
internationalen Vereinbarungen über den west¬
deutschen Verteidigungsbeitrag Tempo und
Ausmaß ejer Entwicklung wesentlich beein¬
flussen wurden .

In dem Bericht wird unter Zugrundelegungder Marktpreise von 1949 ein Ansteigen des:
Netto-Sozialproduktes von 89,6 Milliarden DM
im Marshallplanjahr 1950/51 um 16,3 Prozent
auf 104,2 Milliarden DM im Planjahr 1952/53
für möglich gehalten . Die Netto-Investitionen,die für das laufende Jahr mit 14,6 Milliarden
D-Mark veranschlagt werden, sollen um 13 .T
Prozent auf 16,6 Milliarden DM änsteigen. In-
dieser Summe sind nicht die Investitionen be¬
rücksichtigt, die sich bei einer Beteiligung der
Bundesrepublik an den Verteidigungsaufgaben
desWestens notwendigerweise ergeben müssen.

Die Einfuhr , die im Zeitraum 1950/51 den
Export noch um etwa 624 Millionen Dollar
übersteigt , soll um 18,8 Prozent auf 3833 Mil¬
lionen Dollar gesteigert werden. Gleichzeitig
soll die Ausfuhr um 42,7 Prozent auf 3725 Mil¬
lionen Dollar erhöht werden , so daß sich das
Außenhandelsdefizit auf 108 Millionen Dollar
im Jahre 1952/53 verringern würde. Bei 48,T
Millionen Einwohnern wird in dem Bericht,
im Jahre 1952/53 mit 22 .59 Millionen Beschäf¬
tigten und einem Produktionsindex von 122
des Standes von 1938 gerechnet. Die Zahl der
Erwerbslosen wird mit 900 000 veranschlagt.

In ihrem Memorandum schlägt die Bundes¬
regierung ferner eine Reihe von Maßnahmen
vor, die bereits verwirklicht wurden oder noch
ergriffen werden sollen . Das Ziel dieser Vor?schlage ist die Steigerung der Produktion-
knapper Rohstoffe und die Einschränkung des
inländischen Verbrauches an diesen Rohstof¬
fen. Ferner soll die Verwendung' von Ersatz¬
stoffen und synthetischen Erzeugnissen geför¬dert sowie Rationalisierungsmaßnahmen in
der Industrie eingeführt werden. Die Kohlen¬
förderung soll durch eine weitgehende Mecha¬
nisierung und Erschließung neuer Schächte ge¬
steigert werden.

„Grüne Woche“ übertraf Erwartungen
Mit 310 000 Besuchern, davon 144 000 aus-

dem Ostsektor und der Ostzone , wurde in
Berlin die „Grüne Woche“ abgeschlossen . Am
letzten Tage passierten 59 000, davon 32 500
gegen Ostwährung , die Drehkreuze. Durch¬
schnittlich kamen täglich 35 000 Besucher, wo¬
mit alle Erwartungen übertroffen wurden.

Wettervorhersage
Am Montag und Dienstag wolkig mit zeit¬

weiligen leichten Bewölkungsauflockerungen
und vereinzelt etwas Regen . Früh örtliche Ne¬
belbildung . Nachts Tiefsttemperaturen im all¬
gemeinen über null Grad. Tagestemperatur
auf fünf bis acht grad ansteigend. Schwache
Winde zwischen Ost und Süd.
Barometerstand : Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) 5° über O

Züricher Notenfreiverkehrskurse 9 .2 .
New-York (1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris (100 ffr.)
Brüssel (100 helg . fr.)
Mailand ( 100 Lire)
Deutschland (100 DM)
Wien (100 Sch.)

8 .2-
4 2872 - 4 .285/s:

10.52 — 1052 1/z
1 .09 — 1 .18 1/*
8.27 - 8 27 V*
0 58 — 0.58

77 . »/z — 77 .Vz
12 .45 — 12.55

Berlin , den «9 2 . 51 : Wechselstuben -Umrech-
nungskurs 1 DM (West) = 5 70 — 5 90 DM (Ost) ..

Rheinwasserstand 9 . 2 . : Konstanz 294 (— 1)>
Breisach 156 ( — 2) Straßburg 226 (+ 5>
Maxau 401 (— 3) Mannheim 276 ( — 6>
Caub 218 (— 6)
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Schreibmaschinen
Rechenmaschinen

Verkauf - Ankauf - Reparaturen
Feinmech . Werkstätte
Ing . H . Helffenstein
EMg. Augustasir . l2,Te .315
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Hämorrhoiden/;̂
auch in schweren Fällen d . Rusmasal
( Salbe u. Zäpfchen ). Tausendfadi be¬
währt . In Apotheken erhältl . Prosp d .
Chem . Lab . Schneider « Wiesbaden 603

(Einmaliges Angebot
3erfegreffe
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braun , blau, grau , fd)ttmr 5 jutn
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v i i _ , j —- Von : Herzmuskelsehwäche .
5 Kreislaufstörungen,ArterienverkalkungC iu hohem Blutdruck,Schlaflosigkeit usv*

schützen Sie sich rechtzeitig durch :

SS HERZGEIST - GOlÖtrOpfßn
Alleinverkaufsstelle :

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

Meinen geschätzten Lesern zur Kenntnis, daß mein Buchverleih ab l . 3 . 51 von
Herrn Markusch , Buch- und Schreibwarenhandlung, Kronenstraße 4 übernommen
wird . Ich danke für das mir entgegengebrachte Vertrauen und bitte, dasselbe auch
Herrn Markusch entgegenzubringen .

Karl Becker , Buchverleih , Aug .-Kasf -Sfr. 18

400 neue Bücher
und der große Bestand vom Buchverleih Becker geben Gewähr , daß auch Sie das
richtige Buch zur Unterhaltung und Fortbildung finden.

Hans Markusch - Buch- und Schreibwaren -
Handfung - Buchverleih - Kronensfraße 4
Ein Buch eine Woche ab 30 Pfg. Für Schneileser 1 Buch ab 3 Tage 25 Pfg.

I
I
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Bis einschließlich Dienstag
Der große Erfolgs - Film

nRd »iH Hccd M jj
Mittwoch u . Donnerstag 18. 15 u . 20 .30 Uhr e

Klein-Anzeigen
vermitteln alles
nnd sind billig

« nrfeftten ßob unb ffiut nnb .übertragen
bi« fölhnmften Krankheiten. Derroenoe «
Sie bas ltene Ratienmittel

„ Raxo rn“,
bas oerblüffenb rotrft . Unf&äblitb für
meitjd)en unb fjaustiere . ffilänjenb be.
gutad |iet. Bebörbltdjempfohlen. Staat ,
lieg kontrolliert .
AflefüSeisteSee : CAwwkefce fahrVt

fr.fCai%erc mbn r̂aiblinqenStuH ^arf

Hiebetlaat :
Badenia - Drogerie
R . Chemnitz , Leopoldstraße T

■—b extra stark 4>-
A rterien Verkalkung

Hoher Blutdruck
Schwlndelgettthle

Immer frisch erhältlich
Badenia - Drogerie
R. Chemnitz Leopoldstr. T
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Umschau in Karlsruhe
Untersuchung des Falls Brender

Karlsruhe (lwb) . Die DG-BHE in Karls¬
ruhe forderte in einem Schreiben an die
Stadtverwaltung eine öffentliche Untersu¬
chung des Falles Brender durch einen Unter¬
suchungsausschuß des Stadtrats . Dieser soll
die Frage klären , weshalb sich der Wirt-
schaftsdezement der Stadt trotz des Desin¬
teresses der Stadtverwaltung mit Brender eng-
stems liieren konnte . Tn dem Schreiben wird
darauf hingewiesen, der Karlsruher Ober¬
bürgermeister sei bereits im vergangenen
Jahr vom Vorsitzenden des Oberrats der Is-
realiten , Otto Nachmann, vor Brender ge¬
warnt worden. Der Wirtschaftsdezernent.
Beigeordneter Dr. Ball, habe mit Brender ge¬
sellschaftlich verkehrt und seine Stellung als
Wirtschaftsdezernent zugunsten Brenders ein¬
gesetzt.

Karlsruherin erhielt Reisepaß Nr. 1
Karlsruhe . Am 1 . Februar ging die Aus¬

übung der Paßhoheit , eines der wichtigsten
äußeren Souverenitätsrechte eines Volkes , wie¬
der in deutsche Hände über . Im Rahmen einer
improvisierten Feierstunde im Karlsruher
Paßamt wurde einer Karlsruher Bürgerin der
neue Deutsche Reisepaß Nr. 1 ausgehändigt.
Polizeipräsident Krauth hat der Paßinhaberin
herzlich-freundliche Begrüßungsworte gewid¬
met und ihr zusammen mit dem Paß Nr. 1
auch einen hübschen Blumenstrauß selbst
überreicht

Landesparteitag der nordbadischen CDU
Karlsruhe (lwb) . Die nordbadische CDU

wird am 10 . und 11 . März in Mannheim ihren
diesjährigen Parteitag abhalten . Die Tages¬
ordnung sieht neben Neuwahlen zahlreiche
Referate führender CDU-Politiker vor. Bei
einer Landesvorstandssitzung der CDU Nord¬
badens in Karlsruhe brachte der Vorsitzende
der nordbadischen CDU, Heurich, seine Be- '
friedigung über das Ergebnis der Gemeinde¬
ratswahlen für seine Partei zum Ausdruck.

2fas ber babifdjen ijeimat
Großbrand in Elmendingen

Pforzheim (lwb) . In einem bäuerlichen
Anwesen in der Gemeinde Elmendingen bei
Pforzheim brach am Freitagabend ein Feuer
aus, dem die mit Getreide gefüllte Scheune
und ein Teil des Wohnhauses zum Opfer fiel .
Der Sachschaden beträgt 15 000 bis 20 000 DM.
Die Brandursache ist noch nicht geklärt.

Ganz weit hinter dem Mond
Wiernsheim (lwb) Ein Mann zechte so

ausgiebig, daß er auf dem Heimweg den Stra¬
ßengraben mit seinem Bett verwechselte. Or¬
dentlich, wie er war , entledigte er sich vor
dem Schlafengehen seiner Kleider. In der
Nacht wachte er plötzlich auf , läutete an der
Tür des Ortsarztes Sturm . Als der Arzt nach
dem nächtlichen Besucher Ausschau hielt, sah
er diesen in Unterhosen querfeldein laufen.
Am nächsten Abend erst wurde der fröhliche
Zecher außerhalb des Ortes in einem Holz¬
schuppen gefunden . Seine Kleider hatte inzwi¬
schen die Polizei beschlagnahmt. Mit 24stün -
diger Verspätung machte er sich schließlich
auf den Heimweg. Was dort geschah , blieb
unbekannt .
Leberkrebskranke schnitt sich den Hals ab
Windsheim ( (SWK) . Mit einem Rasier¬

messer schnitt sich eine Frau , die an Leber¬
krebs erkrankt war , den Hals durch. Als der
Ehemann von der Arbeit nach Hause kam,
fand er die Unglückliche bereits in hoffnungs¬
losem Zustande auf . Im Krankenhaus erlag sie
ihren Verletzungen.

Gegen Heranziehung zum Lastenausgleich
Baden - Baden (UP) . Der Hauptausschuß

des Deutschen Städtetages wandte sich auf
seiner Sitzung in Baden-Baden in einer Ent¬
schließung gegen die von der Bundesregierung

beabsichtigte Heranziehung des Grundvermö¬
gens und der Betriebe der Städte zum allge¬
meinen Lastenausgleich. In der Entschließung
wird der entsprechende Gesetzentwurf des
Bundeskabinetts nicht gutgeheißen. Das Bun¬
deskabinett weiche in seiner Auffassung stark
von der entgegenkommenden Meinung des
Bundesrates ab. In Übereinstimmung mit dem
Beschluß des Bundesrates betonte der Haupt¬
ausschuß des Deutschen Städtetages , daß die
Heranziehung von Teilen des Vermögens der
öffentlichen Körperschaften zu den Ausgleichs¬
abgaben dem Grundgedanken eines Lasten¬
ausgleichs widerspreche, da jede Schmälerung
des Gemeindevermögens besonders die Flücht¬
linge und die Kriegsgeschädigten träfe . Der
bisherige Hauptgeschäftsführer und Präsidial¬
direktor des Deutschen Städtetages , Dr. van
Aubel, Köln, erklärte auf der Tagung seinen
Rücktritt zum 1 . April . Zu seinem Nachfolger
wurde einstimmig der Nürnberger Ober¬
bürgermeister Dr. Zibill gewählt. Mit seinem
Amtsantritt am 1 . April muß er seinen
Posten als Oberbürgermeister niederlegen.
Dr. van Aubel wird weiterhin im Vorstand
des Deutschen' Städtetages bleiben.
SWF-Rundfunkrat vertagt Beschlußfassung

Baden - Baden (Id) . Der Rundfunkrat
des Südwestfunks hat in seiner öffentlichen
Sitzung die Beschlußfassung über den neuen
Haushaltsvoranschlag bis spätestens 15 . März
vertagt . Der Antrag war von den Vertretern
von Rheinland-Pfalz nach einer äußerst leb¬
haften Debatte eingebracht worden. Prof.
Holzamer hatte die Versammlung darauf auf¬
merksam gemacht, daß sich die Lage seit der
Aufstellung des Etats insofern verändert habe,
als die Betriebsräte ihre sozialen Einwände
vorgebracht hätten . Eine volle Einigung habe
bislang nicht erzielt werden können.

Gefängnis für ungetreue Posthalterin
Konstanz (lds) . Das SchöffengerichtKon¬

stanz verurteilte die Posthalterin eines Dorfes
am Untersee wegen Amtsunterschlagung, Ur¬
kundenvernichtung und Urkundenfälschung
zu acht Monaten Gefängnis. Sie hatte im Ja¬
nuar 1950 angefangen, kleinere eingezahlle
Beträge zurückzuhalten und sie erst nach eini-

Stuttgart (lwb ) . Bundespräsident Pro¬
fessor Heuss sprach auf einer Festveranstal¬
tung des Deutschen Werkbundes Württem¬
berg-Baden und des Kulturbunds im Stutt¬
garter Schauspielhaus über das Thema „Was
ist Qualität ?“

In seinem Vortrag sagte der Bundespräsi¬
dent, es sei wichtig, daß sich die deutsche
Ware wieder durch ihre Qualität behaupte ,
damit das deutsche Volk leben könne . Der
Start der deutschen Produktion nach dem
Kriege auf der gewerblichen Ausstellung in
New York sei wenig glücklich gewesen. Man
müsse in Deutschland den Wunsdr, den Wil¬
len und den Geschmack der anderen kennen¬
lernen . Nun erhebe sich die Frage , ob der
Staat diese Dinge in die Hand nehmen solle.

Es sei die Aufgabe auch des Deutschen
Werkbundes, eine verbindliche deutsche Kon¬
vention zu schaffen . Es müsse eine Umgebung
geschaffen werden , in der das Sinnvolle, das
zugleich auch das Zweckmäßige sei , und das
Echte im Stofflichen sich begegnen. Auf die
Frage was Qualität sei, könne er mit der ein¬
fachen Formel antworten : „Qualität ist das
Anständige“.

Dr. Maier belastet Bonner Koalition
Stuttgart (UP) . Die Erklärung des würt¬

temberg-badischen Ministerpräsidenten Dr.
Reinhold Maier vom 4 . Februar auf einer
DVP-Kundgebung in Schnait bei Stuttgart , in
der er sich gegen die Sicherheitspolitik des
Bundeskanzlers gewandt hatte , würde die
Bonner Koalition weiter belasten , stellte der
CDU-Bundestagsabgeordnete Dr. Eugen Ger-

ger Zeit weiterzugeoen. Alte schulden muuten
durch neue gedeckt werden . Als die Frau nicht
mehr aus noch ein wußte , vernichtete
sie eine Zahlkarte über 1000 DM. Durch Re¬
klamation wegen verzögerter Überweisung
wurde die Vorgesetzte Dienststelle aufmerk¬
sam. Das Gericht würdigte bei diesem Urteil
die Hintergründe für das Verhalten der An¬
geklagten: Der Ehemann hatte ihr trotz seines
guten Verdienstes kein ausreichendes Haus¬
haltungsgeld gegeben, aber täglich gutes Essen
verlangt . Woher die Frau das Geld dafür
nahm , interessierte ihn nicht.

Kreuz und quer durch Baden
Auf dem Gelände der ehemaligen Muni -

tionsanstalt Siegelsbach im Kreis Sinsheim
werden durch 40 Arbeitslose unter der Auf¬
sicht von Feuerwerkern der Landespolizei die
noch im Gelände verstreut liegenden Blind¬
gänger entschärft und beseitigt.

An der badischenLandespolizeischuleWalds¬
hut begann ein neuer Lehrgang für rund 120
Teilnehmer, die zum geschlossenen Einsatz
ausgebildet werden . Es handelt sich bei der
Bildung dieser Formation um eine Überbrük-
kungsmaßnahme bis zur Aufstellung der Be¬
reitschaftspolizei.

Theaterpersonal gekündigt . Dem Personal
des Theaters am Bodensee, insgesamt 100
Personen, davon 30 Schauspieler und Schau¬
spielerinnen, wurde zum 31 . April 1951 vor¬
sorglich gekündigt. Bisher sind dem Theater
für die Spielzeit 1951/52 weder von der Stadt
noch von der badischen Regierung Zuschüsse
zugesagt worden. Der Fortbestand des Thea¬
ters wäre nur gesichert, wenn höhere Zu¬
schüsse als bisher zugesagt würden.

Start eines Passionsfilms . Der unter der Re¬
gie von Ernst Martin mit Sepp Allgeier an der
Kamera gedrehte Ethos-Film „Die Passion“
wird am Freitag , den 16. Februar , in den Me-
tropol-LichtspielenBaden-Baden uraufgeführt .
Die Darsteller dieser Verfilmung der Passions¬
spiele des Dorfes Otigheim bei Rastatt/Baden
sind bis auf die Rollen des Christus (Kurt
Müller-Graf) und des Pilatus (Alexander
Ponto) ötigheimer Laienspieler.

stenmaier in Backnang lest . Dr . Gerstenmaier
nannte die Äußerungen Dr. Maiers eine „de¬
magogische Unverschämtheit “ . Ein Mann, der
die ernste Frage der Erhaltung der nackten
Existenz des deutschen Volkes unter dem Ge¬
sichtspunkt „Spielzeug der Wiederaufrüstung“
sehe — wie dies Dr. Maier in seiner Rede ge¬
tan habe — hätte das Recht verwirkt , in
Deutschland ein öffentliches Amt zu bekleiden.
Dr . Maier solle nicht vergessen, daß er 1933
für das Ermächtigungsgesetz gestimmt und
1945 das Ehtnazifizierungsgesetz untesrchrie-
ben habe . Es könne sein, so warnte Dr. Ger¬
stenmaier , daß die CDU-Opposition in Würt¬
temberg-Baden aus diesen Dingen sehr rasch
Lehren ziehe.

Schwindelprojekt kommt vor Gericht
Heilbronn (ld ) . Das Projekt für den

Bau des „Größten Sanatoriums Europas“ in
Südbaden wird in naher Zukunft vor einem
Healbronner Gericht ein Nachspiel haben. Die
Staatsanwaltschaft Heilbronn hat die An¬
klageschrift gegen die Hauptschuldige, Frau
Eva-Maria Weinschenk, fertiggestellt . Frau
Weinschenk werden Schädigung eines Bau¬
unternehmers und Urkundenfälschung vorge¬
worfen . Das Projekt , so wurde damals von
den Verantwortlichen angegeben, sollte von
dem in Württemberg geborenen und ' jetzt in
Kalifornien lebenden Professor Dr . Samuel
Strauß finanziert werden . Die Höhe der Bau¬
kosten wurden mit 17 Millionen DM beziffert.
Südbadische Behörden hatten bereits die Ge¬
nehmigung für den Bau des Sanatoriums ge¬geben. Es stellte sich dann heraus , daß es sich

bei dem ganzen Plan um einen*großarügen
Schwindel handelte.

Spätheimkehrer erhängte sich
Würzburg (SWK ) . Vor kurzem kehrte

ein Einwohner aus Gößweinstein in Franken
aus russischer Kriegsgefangenschaft in seinen
Heimatort zurück. Uber 6 Jahre lang trug er
die Strapazen der Gefangenschaft. Seit seiner
Rückkehr litt er an unheilbarer Schwermut.
Jetzt machte der Mann seinem Leben eia
Ende, indem er sich in der Scheune aufhängte .

Statt „Ohio“ : Maggi-Cocktail
ö h r i n g e n (lwb) . Einen zweifellos würzi¬

gen Faschingscocktail brauten sich in der ver¬
gangenen Woche einige amerikanische Solda¬ten zusammen. Sie erschienen in einer Wal-
denburger Wirtschaft und ließen sich mehrereFlaschen Schnaps geben. In Neuensteinmachten sich die Soldaten dann daran , ihren
Cocktail zu mixen. Spaziergänger trautenihren Augen nicht, als sie sahen , wie die Sol¬daten neben vier Flaschen Schnaps auch
zwei Flaschen Maggiwürze in die Gläser gos¬sen und diese mit sichtlichem Wohlbehagenleerten.

Gefesselt vor Gericht — und doch harmlos
Kaiserslautern (ldn) . Mit Handschel¬

len gefesselt wurden ein 48 Jahre alter Litauer
und ein 20jähriger Kaiserslauterer unter der
Anklagedes schwerenRaubüberfalls auf offenerStraße unter Gewaltanwendung (Mindest¬
strafe 5 Jahre Zuchthaus) dem Schöffengericht
vorgeführt . Bei der Beweisaufnahme stellte
sich heraus , daß die Angeklagten nach einer
Zecherei auf der Straße unter Alkoholeinfluß
zwei auch angetrunkene Passanten angepöbelthatten . Es entstand eine Schlägerei, bei der
die Angeklagten mehr Prügel bekamen als
ihre Gegner. Der Litauer erwischte den Ruck¬
sack eines der Passanten und suchte damit das
Weite . Nach Meinung des Gerichts lag kein
Raubüberfall , sondern eine Schlägerei unter
Angetrunkenen vor. Es sprach die „Räuber“
frei.

Vom Bullen zu Tode gequetscht
Bellheim/Palz (ldn) . Bei dem Versuch,

einen losgerissenen Bullen anzubinden , wurde
der Landwirt Werner von dem wildgewor-
deqen Tier an die Wand gequetscht. Der
Landwirt erlitt so schwere Verletzungen, daß
er kurz darauf starb.

Blindgänger zerriß Altmaterialhändler
Trier (ld) . Ein Altmaterialsammler aus

Wittlich und sein 19 Jahre alter Sohn machten
sich an einem V- l -Blindgänger im Distrikt
„Limmerborn“ zu schaffen , um die Kupferteile
zu verwerten . Der gewaltige Sprengkörper
krepierte mit 'furchtbarem Explosionsknall.
Der Sohn wurde buchstäblich zerrissen , der
Vater lebensgefährlich verletzt .

„Die Sünderin“ in Koblenz verboten
Kobl -enz (ld) . Die Polizeidirektion Koblenz

hat dem Film-Palast in Koblenz durch eine
schriftliche Verfügung die weitere Vorführung
des Willjr-Forst-Filmes „Die Sünderin “ verbo¬
ten . Ein zuständiger Polizeibeamter erklärte
einem dpa-Vertreter , daß es sich bei dem
Verbot um eine vorbeugende Maßnahme
handle , da der Film nach den Zwischenfällen
bei der Erstaufführung in Koblenz eine Ge¬
fahr für Ruhe und Ordnung darstelle .

Unwahrscheinliches Glück
Wissen / Sieg (ld ) . Mit Entsetzen sahen

zahlreiche Straßenpassanten in Wissen (Sieg ) ,
wie plötzlich aus dem Fenster des zweiten
Stocks eines Hauses ein eineinhalb Jahre altes
Kind auf die Straße stürzte . Die Kleine hatte
jedoch ein unwahrscheinliches Glück , denn sie
landete auf dem Kopfe eines über den Bür¬
gersteig gehenden Mannes, der bei dem Auf¬
prall nach seinem Hut griff und an dessen
Stelle plötzlich ein kleines zappelndes Men¬
schenbündel in der Hand hielt .

Heuss zur Qualitätsfrage
Vortrag beim Werkband und Kulturbund — „Qualität ist das Anständige 1
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(Urheberrechtschutz Hermann Berger . Wiesbaden)
6. Fortsetzung Nachdruck verboten .

1936 war es schon ein ganzes Jahrzehnt,
daß er in der argentinischen Hauptstadt
lebte . Er besaß einen ganzen Komplex von
Fabriken, und seinen Plan, in Deutschland
Kunsthändler zu werden, hatte er längst
aufgegeben. Trotzdem gehörte seine Nei¬
gung nach wie vor seinem „ Fach“

, wie er
es nannte. In seinem Hause am La Plata
hatte er sich ein kleines Museum einge¬
richtet. Er verstand es, immer wieder neue
schöne Stücke aus der Völkerwanderungs¬
zeit an sich zu bringen. Häufig reiste er
nach Europa , um dieses oder jenes Stück
zu erwerben ; auch seine jetzige Reise nach
Spanien war wohl zu diesem Zweck unter¬
nommen worden. Bert Heiken war jeden¬
falls davon überzeugt, obwohl er nichts
Genaueres wußte.

Mit Bert war Doktor Körding sehr eng
befreundet. Sie kannten sich von der Schule
her und waren immer miteinander in Ver¬
bindung geblieben. Körding kam alle zwei
Jahre einmal nach Hamburg : zunächst um
seine alte Mutter zu besuchen , die dann
aber bald gestorben war, später, um die
Verbindung mit der Heimat nicht zu ver¬
lieren und einige schöne Stunden mit sei¬
nem Freunde Bert zu verleben. Bert
brachte den Studien des Freundes ein ge¬
wisses , allerdings ziemlich laienhaftes In¬
teresse entgegen . Die beiden standen dau¬
ernd miteinander in Briefwechsel, und
Bert hatte sich herzlich gefreut, als er da¬
von hörte, daß ihn seine Spanienreise wie¬
der einmal mit Körding zusammenführen
würde . . .

Und nun, am Abend des 17. Juli, hatte
Bert dieses seltsame Telegramm erhalten.

Zwei Briefe waren ja vorangegangen.
Bert wußte, daß Körding Toledo verlassen
hatte und daß er sich nun in Valencia auf¬
hielt. Anscheinend war er auf der Jagd
nach einem Kunstwerk und es wollte ihm
nicht gelingen , das Stück zu erwerben.

Das Telegramm hatte ungefähr folgen¬
den Inhalt: Körding wünschte dringend
die Anwesenheit des Freundes in Valencia.
Er befinde sich in einer sehr unangeneh¬
men , verzwickten Lage und brauche un¬
bedingt Rat und Hilfe. Vielleicht wäre so¬
gar eine gewisse persönliche Gefahr für
ihn vorhanden und Bert müsse ihn daraus
befreien. Er erwarte seine 'Ankunft schon
morgen vormittag.

Bert rief Conchita noch in der Nacht an
und teilte ihr den Sachverhalt mit. Er
reise am kommenden Morgen mit dem
ersten Zug nach Valencia; sie dürfe ihn
aber schon bald zurückerwarten.

Er schlief nur wenige Stunden und war
rechtzeitig am Bahnhof. Doch die Abfahrt
des Zuges verzögerte sich . Er sah aus dem
Fenster seines Abteils und nahm ' eine ge¬
wisse Unruhe unter den Leuten wahr. Eine
Gruppe lebhaft diskutierender Menschen
stand um einen Soldaten herum , es kamen
immer mehr Leute hinzu , die sich an die¬
sem Gespräch beteiligten .

Plötzlich sah er Conchita , die eilig den
Zug entlang lief . Er stieg aus und sie um¬
armte ihn . Sie war in starker Erregung
und beschwor ihn, die Reise vorläufig zu
verschieben. In Spanisch -Marokko sei ein
Militäraufstand ausgebrochen , sie habe so¬
eben im Hotel davon gehört. Man betrachte
diesen Putsch als Auftakt und Signal für
eine ausgebreitete Erhebung , und man sei
fest davon überzeugt, daß die Bewegung

sofort auf das spanische Festland über¬
greifen werde. Drüben in Marokko stehe
ein bekannter, durch die Kämpfe am Rif
berühmter General an der Spitze des Un-
nernehmens. Hier in Katalonien müsse
man mit der Reaktion der syndikalisti¬
schen Massen rechnen . Falls der Aufruhr
wirklich losbreche , wären die im Lande
befindlichen Deutschen alle gefährdet, da
die aufgehetzte Masse sie schon jetzt als
Landesfeinde ansehe. Deshalb flehe sie ihn
an , in Barcelona zu bleiben. Hier sei er in
der Lage , mit einem deutschen Schiff das
Land zu verlassen. Im übrigen habe sie
eben mit Jul darüber gesprochen ; er teile
ihre Ansicht voll und ganz.

Bert antwortete nicht .
„Ist es denn so schrecklich wichtig mit

Körding ? “ fragte sie.
Er gab ihr das Telegramm. Sie überflog

es und zuckte die Achseln.
Er fragte: „ Wann reist Jul ab?“
„Selbstverständlich noch heute morgen .

Er fährt nach Frankreich . Er hat hier zwar
noch Geschäfte, wie er mir sagt, aber er
kümmert sich nicht mehr darum . Er ist
davon überzeugt, daß in Spanien alles in
Trümmer geht. “

„ Vielleicht hat er recht . Aber ich muß
nach Valencia. Du siehst doch wohl ein ,
Conchita , daß ich Körding nicht im Stich
lassen kann “

„Bert, es ist dein Starrsinn. Aber das
sage ich dir : wenn du morgen nicht zurück
bist, komme ich nach Valencia. Vielleicht
ist es dort schon losgegangen und Körding
irgendwie darin verwickelt. Ich habe Angst
um dich .“

Sie gab ihm das Telegramm zurück .
In diesem Augenblick lief ein Schaffner

vorüber und forderte zum Einsteigen auf .
Bert betrat den Wagen . Dann stand er am

Fenster und Conchita sah lächelnd zu
ihm auf.

„Ich habe ja jetzt deine Adresse“
, sagte

sie, „ ich hole dich , wenn ich nichts von dir
höre .“

Die Adresse hatte sie in Kördings Tele¬
gramm gelesen.

Der Zug setzte sich in Bewegung . Bert
kam mit großer Verspätung in Valencia
an . Am Bahnhof hielt er nach Körding
Ausschau , sah ihn aber nicht und nahm
draußen auf der Straße eine Pferde¬
droschke . Dem Kutscher nannte er die an¬
gegebene Adresse.

Der Wagen hielt in einer schmalen
Gasse , vor einem großen, alten Hause Das
Portal wurde durch ein in Stein gehauenes
Wappen gekrönt. Leute standen herum,
und Bert bemerkte, daß man ihn beobach¬
tete, als er ausstieg. Er zog an einem bron¬
zenen Klingelzug. Ein livrierter Diener
öffnete und ließ ihn , ohne daß er ein Wort
gesagt hätte, sofort ein. Auf der breiten
Marmortreppe lief ihm Körding entgegen,
drückte ihm die Hand und führte ihn in
ein Zimmer , das im ersten Stock lag.

Körding war ziemlich erregt :„ Du hät¬
test nicht kommen dürfen“

, sagte er , „ich
mache mir die schlimmsten Vorwürfe. Nun
sitzt du mit mir zusammen in der Patsche.
Hast du die Leute nicht gesehen draußen?
Das ist die Wache . Das Haus wird be¬
wacht .“

„Ich verstehe dich nicht .“
„Bitte , setz’ dich doch , Bert Du sollst

alles hören. Ich hätte dir nicht telegrafie¬
ren sollen, es war ein vollkommen über¬
eilter Schritt- Mag der Teufel wissen, wie
das für uns ausgeht!“

Und nun hörte Bert von Peter Kördings
Erlebnissen.

Fortsetzung folgt
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FC Nürnberg schlug Bayern München — Schönes und schnelles Spiel des deutschen Meisters in Augsburg

TOTO

VfL Neckarau — VfR Mannheim 5 :3 (3 :3)
Der Sieg der Gastgeber ist vollauf verdient,denn sie kämpften um jeden Meter Boden .

Nachdem durch Treffer von Preschle, Karl
Gramminger und Martin Gramminger die
Neckarauer bald die Führung an sich rissen,
kamen die Mannheimer bis zur Halbzeit durch
Treffer von Langlotz, Löttke und Bolleyerauf 3 :3 heran . Aber in der zweiten Hälfte
hielten nur die Neckarauer das vorgelegte
Tempo mit und durch zwei weitere Tore von
Karl Gramminger und Konrad (Elfmeter)
sicherten sich die Gastgeber zwei für den Er¬
halt der ersten Liga wichtige Punkte .
Schweinfurt — Eintracht Frankfurt 2:1 (0 :1)

Schon nach wenigen Spielminuten erzielte
Krauß die 0 : 1 -Führung . In der zweiten Halb¬
zeit beherrschten aber die Gastgeber das Feld
so eindeutig, daß Gegentore fallen mußten.Meusel, Schweinfurts Mittelstürmer , gab He-
nig im Eintrachttor noch zweimal das Nach¬
sehen. Schweinfurts 2 : 1 (0 : 1 )-Sieg geht durch¬
aus in Ordnung.

SpVgg . Fürth — 1860 München 4 :1 (2 :1)
Am Ronhof hatten 10 000 Zuschauer vonden Münchener Löwen etwas mehr erwartet .Da zudem die Gäste durch zwei ihrer Ab¬

wehrspieler noch eine harte Note ins Spielbrachten , artete das Spiel aus, da Schiedsrich¬
ter Schön -Wiesbadenes am energischenDurch¬
greifen fehlen ließ . Nöths Führung glich Fott-
ner zwar schnell aus, aber das reifere Spielder Kleeblättler ließ mit der Zeit auf Tore
nicht vergeblich warten . Appis kurz vor der
Pause und der Halbrechte Bauer in der zwei¬
ten Halbzeit schraubten das Ergebnis auf 4 :1für die Kleeblättler .
Bayern München — 1. FC Nürnberg 1 :2 (1 :2)

Mit 35 000 Zuschauern war es das bestbe¬
suchte Spiel der Süd-Liga. Es ist sehr frag¬lich , ob die Nürnberger beide Punkte hätten
mitnehmen können, wenn nicht Jakl Streitle
nach wenigen Minuten verletzt worden wäre
und später nur noch als Statist auf dem Flü¬
gel stand . Die Tore fielen schon in der ersten
Halbzeit durch Herboldsheimer, der Nürn¬
berg bereits nach 6 Minuten in Führungbrachte, Bachl ( 1 :1 ) und Winterstein (2 : 1 ) . Ein
Unentschieden hätte der tapferen Gegenwehrder Bayern eher entsprochen.

VfB Mühlburg — BC Augsburg 3 :1
Letzten^Endes veraanxen die Gastge'B'er Ih¬

ren Sieg dem Torhüter Scheib , der nicht nureinen Elfmeterball abwehren konnte, sondern
auch sonst häufig Gelegenheit hatte , sein gro¬ßes Können zu beweisen. Durch zwei Über¬
rumpelungstore von Rastetter und Buhtz lie¬
ßen sich die Augsburger keineswegs er¬schüttern . Nach dem gehaltenen Elfmeterball
von Nikiasch bezwang Platzer doch den ein¬
heimischen Torhüter . Mitte der zweiten Halb¬
zeit fiel dann das glückbringende Tor durch
Rastetter .

Schwaben Augsburg — VfB Stuttgart
Der deutsche Meister VfB Stuttgart berei¬

tete den 15 000 Zuschauern in Augsburg einen
angenehmen Nachmittag. Die Stuttgarterführten ein schönes , raumgreifendes und
schnelles Spiel vor, das zwingend zu Torer¬
folgen führen mußte. Zweimal traf der Halb¬
rechte Schlienz ( 38. und 48. Minute) trotz ver¬
stärkter Torsicherung der Schwaben ins
Schwarze. In der Deutschmeisterelf spielte
Ledl wieder als Stopper. Herausragend Ba-
rufka , der sich das Prädikat bester Spieler auf
dem Platz verdiente . Die Schwaben wehrten
sich so gut es ging ihrer Haut.

FSV Frankfurt — SV Waldhof 1 :0 (1 :0)
Recht ruppig ging es am Bomheimer Hang

vor 10 000 Zuschauern zu . Der FSV kam schon
nach 10 Minuten durch Dziwoki zum sieg¬
bringenden Tor und dominierte auch über
zwei Drittel des Spieles eindeutig. Aber die
Waldhöfer kämpften mit aller Macht gegen
ihr Schicksal an und so nahm das Spiel an
Schärfe zu . je mehr es auf den Schluß zuging.
Kickers Offenbach — SSV Reutlingen 7 :1 (3 :1)

Die Männer um Oßwald hatten einen selten
glücklichen Tag . ihnen gelang einfach alles.
Ehe die Älbler so recht warm wurden, hatte

ihnen Mittelstürmer Picard bereits drei mun¬
tere Dinger ins Tor geknallt. Nach halbstündi¬
gem Spiel kam Reutlingen durch Pflum zum
einzigen Gegentreffer. Aber im Verlauf der
zweiten Halbzeit reihten Schreiner, Kaufhold.Baas und Maier doch noch vier weitere Tore
für Offenbach an .

SV Darmstadt — FC Singen 1 :4 (0 :1)
10 00 Zuschauer in Darmstadt rauften sich

die Haare, weil die „Lilien“ vorwiegend in
der Hälfte der Singener kämpften (Ecken 12 :2
für Darmstadt !) , aber die Singener bei ge¬
legentlichen Durchbrüchen die Tore durch
Schroff (2> und Willimowski (2) schossen . Nur
einmal beim 0 :2-Rückstand konnte in der 55.
Minute Reeg für Darmstadt einen Gegen¬
treffer anbringen. /
Stuttgarter Kickers allein an der Spitze

Die Stuttgarter Kickers können lachen.
Während sie selbst zu einem 7 :0-Sieg kamen,mußten die beiden hartnäckigsten Verfolger,Jahn Regensburg und der ASV Cham, Haare
lassen. Regensburg wurde von Hessen Kassel
knapp mit 0 : 1 geschlagen und Cham kam
diesmal nicht und sah und siegte, sondern
mußte dem TSV Straubing bei einem 1 :1
einen wertvollen Zähler überlassen. Mit den
Punktverlusten von Regensburg und Cham
ist nun auch Bayern Hof in die Spitzengruppe

eingebrochen, das zwar gegen Ulm nur ein
0 :0 erreichte, jedoch nach Minuspunkten ge¬rechnet noch vor Cham steht. Die Entschei¬
dung um die Meisterschaft in der zweiten
Liga ist also nach wie vor völlig offen , wenn¬
gleich die Stuttgarter Kickers augenblicklichFavorit sind. Union Böckingen kam gegen
Wacker München nach beiderseitig schwachem
Spiel um eine 2 :0-Niederlage nicht herum.
Auch der ASV Durlach mußte sich in Kon¬
stanz knapp mit 2 : 1 schlagen lassen und ver¬
liert langsam aber sicher seinen Mittelplatz.
Zu einem Erfolg kam wieder der 1. FC Pforz¬
heim, der Aschaffenburg jederzeit beherrschte
und die Lehnereif mit 3 : 1 geschlagen nach
Hause schickte . Arheilgen wurde in Hof ganz
knapp besiegt und ist nun mit Böckingen ,
Tübingen und Konstanz in akuter Abstiegs¬
gefahr . Freiburg und Wiesbaden trennten sich
2 :2 unentschieden.

Die Ergebnisse der 2. Liga Süd
Stuttgarter Kickers — SV Tübingen 7 :0
Hessen Kassel — Jahn Regensburg 1 :0
FC Freiburg — SV Wiesbaden 2 :2
FC Pforzheim — Aschaffenburg 3 :1
ASV Cham — TSV Straubing 1 :1
Bayern Hof — SG Arheilgen 3 :2
FC Bamberg — TSV Ulm 46 0 :0
VfL Konstanz — ASV Durlach 2 :1
FC Wacker München — Union Böckingen 2 :0

ViQefadsse im Sudwestei* wie etwattet
Eintr. Kreuznach—SpVgg. Andernach 1 :0 (0 :0)

Die Platzelf verlegte sich auf aus der Läu¬
ferreihe angekurbelte Überraschungsdurch¬
brüche, die jedoch zu durchsichtig angelegt
waren, um die aufmerksame Andernacher
Hintermannschaft überrumpeln zu können.
In der zweiten Halbzeit fiel die Entscheidung.
Der fast fehlerfrei leitende Unparteiische aus
Saarbrücken hatte in der 74 . Minute auf der
Strafraumgrenze einen Strafstoß verhängt ,
den Adam Schmitt gegen die Andernacher
„Mauer“ trat ; im Nachschuß konnte er doch
noch das Ziel finden.
FV Engers — Tura Ludwigshafen 2:0 (1 :0)

Am Wasserturm leisteten sich beide Mann¬
schaften ein derart dürftiges Spiel , das man
in kaum einer Phase als oberligareif anspre¬
chen konnte. In beiden Mannschaften ver¬
sagten die Innenstürmer völlig . Trotz der
beiden Tore (34. und 80. Minute) vermochte
aber auch Schneller I keineswegs zu über¬
zeugen . Ludwigshafen kam nach der Pause
durch betonte Flügelangriffe etwas auf. Bei
Engers konnte lediglich Kirchhoff seine son¬
stige Form erreichen. Alle anderen Spieler
fielen merklich ab .
VfR Kaiserslautern — TuS Neuendorf 1 :0 (1 :0)

Als die Neuendorfer in der zweiten Minute
durch Oden das Führungstor erzielten und
weiterhin leicht überlegen spielten, konnte
man mit einem sicheren Erfolg der Gäste
rechnen. Aber allmählich mußte die technische
und taktische Überlegenheitdem eifrigeren und
durchbruchartigen Spiel der Gastgeber wei¬
chen . Ein Gegentor wäre in diesem Zeitab¬
schnitt möglich gewesen . Aber die Rasen¬
spieler schossen zu ungenau und die Neuen¬
dorfer wollten ihrerseits am liebsten mit dem
Ball ins Tor laufen.
Phönix Ludwigshafen — Eintr. Trier 7 :3 (3 :2)

Anfänglich sah es nach einer Überraschung
durch die Trierer aus, die zunächst durch Jor¬
dan und Ahrens in Führung kamen, aber dann
durch unfaires Angehen einen Foul-Elfmeter
verschuldeten, den Spezialist Ott natürlich un¬
haltbar verwandelte . Zwei Minuten später
derum durch Ott, und fast bei Halbzeitpfiff
stand die Partie bereits unentschieden, wie¬
holte Dattinger einen 3 :2 -Vorsprung heraus.
In der zweiten Halbzeit erreichten die Trierer
durch Philips nochmals den Ausgleich . In der
70. Minute verwandelte Ott dann erneut einen
Foul -Elfmeter. Die Ludwigshafenerbeherrsch¬
ten eindeutig das Spielgeschehen und holten
durch zwei Tore von Dattinger und einen
Treffer von Gläser einen verdienten Vorsprung
heraus.

ASV Landau — 1. FC Kaiserslautern 1 :3 (0 :2)
Rund 10 000 Zuschauer waren ins Lan¬

dauer Stadion gekommen, um den ASV im
Spie] gegen den 1 . FC Kaiserslautern zu er¬
leben, der erstmals wieder mit Fritz Walter,aber ohne Liebrich II spielte. Zunächst konnte
der ASV sein Tor, in dem Frederkin eine
glänzende Partie lieferte und keines der drei
Tore halten konnte, reinhalten , bis dann in
der 37. und 43. Minute Fritz und Ottmar Wal¬
ter für die Halbzeitführung sorgten. Auch in
der zweiten Hälfte lieferten die Landauer
die gleiche aufopferungsvolle Partie . Alle
Anstrengungen der Lauterer , eine Verbes¬
serung des Ergebnisses zu erzielen, gelangen
nur noch mit einem Tor durch Wanger . Den
verdienten Ehrentreffer für Landau erzielte
Mittelstürmer Unruh mit einem Weitschuß in
der 70 . Minute.

VfL Neustadt — Mainz 05 1 :0 (0 :0)
Der Tabellenletzte 05 hielt sich prachtvoll

und erzielte bis zur Pause die besseren Tor¬
chancen ., Nach dem Wechsel traten die Neu-
stadter trotz des Fehlens ihres Mittelstürmers
Folz stärker auf und kamen nach guter Vor¬
arbeit von Willis durch Haß zum entscheiden¬
den Treffer (64. Minute ) . In der 70 . Minute
vergab der Mainzer Sturmführer Lebefromm
die größte Ausgleichschance , als er eine
Flanke von Meinhardt selbst in Tornähe noch
weit danebenlenkte.
Wormatia Worms — FK Pirmasens 3 :2 (1 :1)

Vom Beginn an entwickelte sich ein hartes,
aber dennoch faires Kampfspiel, das flott und
abwechslungsreich verlief. Der ausgezeichnete
Nickel im Pirmasenser Tor konnte sich bei
Fortuna bedanken, denn nicht weniger als
fünfmal retteten Pfosten und Latte . Immerhin
batte auch der Wormser Hüter Hölz zweimal
Glück , als Bombenschüsse der Pirmasenser
Stürmer nur die Latte trafen . Ein Unentschie¬
den hätte eher dem Spielverlauf entsprochen.
Schiedsrichter Müller, Griesheim, leitete gut.

Überraschungen in West und Nord
VfL Osnabrück von der Spitze verdrängt
Werder Bremen — Arminia Hannover 2 :0
Hamburger SV — Eintracht Braunschweig 6 :5
Hannover 96 — FC St . Pauli 3:2
Eintracht Osnabrück — Bremer SV 1 :2
Concordia Hamburg — TSV Eimsbüttel 0 :2
VfB Oldenburg — VfL Osnabrück 2 :0
SV Itzehoe — Göttingen 05 3 :0

Munster im Westen Tabellenführer
1. FC Köln — Preußen Münster 0 :4
Borussia Dortmund — Alemannia Aachen 4 :2

Ergebnisse des Sport-Totos West-Süd
1. RW Oberhausen — Preußen Dellbrück 0 :3 *
2. Bayern München — 1. FC Nürnberg 1 :2 2
3. VfL Neckarau — VfR Mannheim 5 :3
4. SV Duisburg — Bor . München Gladbach 2 :2
5. 1. FC Köln — Preußen Münster 0 :4
6. Schwaben Augsburg — VfB Stuttgart 0 :2
7. Sportfr . Katernberg — Horst Emscher 3 :3
8. SpVgg . Fürth — 1860 München 4 :1
9. Rheydter SV — SV Erkenschwick 3 :1

10. Hannover 96 — FC St . Pauli 3 :2
11. Schweinfurt 05 — Eintracht Frankfurt 2 :1
12. VfB Oldenburg — VfL Osnabrück 2 :0
13. Schalke 04 — Rotweiß Essen 3 :0
14. Kickers Offenbach — SSV Reutlingen 7 :1

Ergebnisse der WB-Zusatzwette
1. VfL Neckarau — VfR Mannheim 5 :3
2. Schwaben Augsburg — VfB Stuttgart 0 :2
3. Bayern München — l . FC Nürnberg 1 :2
4. SpVgg . Fürth — 1860 München 4 :1
5. FC Pforzheim — Aschaffenburg 3 :i
6. FC Freiburg — SV Wiesbaden 2 :2
7. VfL Konstanz — ASV Durlach 2 :1
8. Hessen Kassel — Jahn Regensburg 1 :0
9. FC Bamberg — TSG Ulm 46 0 :0

10. Schweinfurt 05 — Eintracht Frankfurt 2 :1
11. Bayern Hof — SG Arheilgen 3 :2
12. Stuttgarter Kickers — SV Tübingen 1:0

Ergebnisse des Sport -Totos Rheinland -Pfalz
1. Bayern München — 1. FC Nürnberg 1 :2 2
2. SpVgg . Fürth — 1860 München 4 :1 1
3. VfL Neckarau — VfR Mannheim 5 :3 1
4. Schwaben Augsburg — VfB Stuttgart 0 :2 2
5. 1. FC Köln — Preußen Münster 0 :4 2
6. Schalke 04 — Rotweiß Essen 3:0 1
7. Duisburger SV — Bor . München -Gladbach 2 :2 0
8. Eintracht Osnabrück — Bremer SV 1:2 2
9. Wormatia Worms — FK Pirmasens 3 :2 1

10. Phönix Ludwigshafen — Eintracht Trier 7 :3 1
11. Eintr . Kreuznach — SpVgg . Andernach 1:0 1
12. FSV Frankfurt — SV Waldhof 1:0 1
13. Rheydter SV — Erkenschwick 3 :1 1
14. RW Oberhausen — Preußen Dellbrück 0 :3 2

Schalke 04 — Rotweiß Essen 3 :0
Fortuna Düsseldorf — Hamborn 07 0 :1
Duisburger SV — Borussia M .-Gladbach 2 :2
Rheydter SV — Erkenschwick 3 :1
SpFr . Katernberg — STV Horst 3 :3
Rotweiß Oberhausen — Preußen Dellbrück 0 :3

Tabellenstand der 1 . Liga Süd
1. VfB Mühlburg 24 17 :39 33 :15
2. I . FC Nürnberg 24 63 :35 ‘

32 :16
3. VfB Stuttgart 23 58 :30 31 :15
4. FSV Frankfurt 23 56 :34 31 :15
5. SpVgg . Fürth 24 64 :32 31 :17
6. FC Schweinfurt 05 23 53 :33 29 :17
7. 1860 München 23 53 :49 24 :22
8. Bayern München 24 45 :39 24 :24
9. Eintracht Frankfurt 23 32 :42 23 :23

10. VfR Mannheim 23 54 :48 22 :24
11. Kickers Offenbach 23 46 :41 22 :24
12. Schwaben Augsburg 23 34 :50 20 :26
13. SV Darmstadt 98 24 39 :63 19 :29
14 . Waldhof Mannheim 24 38 :48 18 :30
15. VfL Neckarau 23 47 :71 16 :30
16 . SSV Reutlingen 24 35 :82 16 :32
17. BC Augsburg 23 36 :55 14 :32
18. FC Singen 04 22 32 :65 13 :31

Tabellenstand der 2. Lige Süd
1. Stuttgarter Kickers 24 74 :35 36 :12
2. Jahn Regensburg 23 49 :23 33 :13
3. ASV Cham 24 47 :25 32 :16
4. Bayern Hof ^ 23 39 :24 31 :15
5. FC Bamberg 23 33 :25 28 :18
6. Hessen Kassel 24 55 :40 27 :21
7. Aschaffenburg 23 54 :43 25 :21
8. FC Pforzheim 24 46 :38 25 :23
9. Wacker München 21 45 :36 24 :18

10. TSG Ulm 46 24 41 :45 24 :24
11. SV Wiesbaden 23 46 :39 22 :24
12. TSV Straubing 21 43 :40 21 :21
13. ASV Durlach 24 51 :51 21 :27
14. FC Freiburg 24 38 :56 19 :29
15. Union Böckingen 23 29 :46 17 :31
16. VfL Konstanz 22 26 :53 15 :29
17. SG Arheilgen 23 32 :64 15 :31
18. SV Tübingen 24 20 :84 3:45

Tabellenstand der Oberliga Südwest
1. FC Kaiserslautern 18 61 :11 31 :5
2. FK Pirmasens 20 58 :13 30 :10
3. Wormatia Worms 18 59 :21 29 :7
4. TuS Neuendorf 19 47 :33 26 :12
5. Phönix Ludwigshafen 19 59 :37 25 :13
6. Eintracht Trier 19 39 :33 22 :16
7. FV Engers 19 34 :31 21 :17
8. VfL Neustadt 20 27 :36 20 :20
9. VfR Kaiserslautern 20 28 :46 16 :24

10 . Eintracht Kreuznach 18 23 :40 11:25
11. ASV Landau 19 24 :60 11 :27
12. SpVgg . Andernach 19 25 :47 9 :29
13. Tura Ludwigshafen 19 19 :48 8:30
14. Mainz 05 19 19 :52 7 :31

Oßweil wucde ZweiJtec
die Spiele de* 1. AmoleutUtya

Feudenheim löste Phönix ab Das kürzeste Fußballspiel findet nicht statt
Gegen Polizei Hamburg mit 19 :3 unterlegen

Nachdem bei den Vorrundenspielen um die
deutsche Handballmeisterschaft in der Halle
Münsterland in Düsseldorf die Ränge ziem¬
liche Lücken aufwiesen, bildete bei den End¬
spielen die bis auf den letzten Platz gefüllte
Halle eine großartige Kulisse. Erwartungsge¬
mäß setzten sich die Hamburger souverän
durch und verteidigten damit erfolgreich ihren
Titel. In der Vorrunde spielten : Polizei Ham¬
burg — VfL Sportfreunde Berlin 11 :7 (7 : 1 ) ,VfL Oßweü — Fortuna Düsseldorf 14 :9 (6 :4).

Der Titelverteidiger zeigte sich auch im End¬
spiel gegen den VfL Oßweil in einer ausge¬
zeichneten Kondition. Hervorragend die Dek -
kung , die den gegnerischen Stürmern keinen
Spielraum gab, sich voll zu entfalten . Durch
einen Siebenmeterball , der von Hebel ver¬
wandelt wurde , gingen die Norddeutschen in
Führung , die aber Klemm bald darauf aus¬
glich . Die tapferen Oßweiler konnten nicht
verhindern , daß Hebel und Bossens auf 3 :1
erhöhten , ehe Gölkel auf 3 :2 verringerte . Im
weiteren Verlauf bis zur Halbzeit wurden
dann die Oßweiler völlig ausgespielt. Die
wurfgewaltigen Stürmer der Polizisten fanden
immer wieder eine Lücke zum erfolgreichen
Torwurf . Auch nach dem Seitenwechsel do¬
minierten die Hamburger . Durch prächtige
Kombinationszüge schnürten sie den Gegner
ein und erst beim Stande von 13 :2 schaffte

Heller mit einem stahlharten Wurf das dritte
Tor für Oßweil. Die Torschützen waren : für
Polizei Hamburg: Hebel (6) , Weiß (5 ) , Maychr-
zak (3 ) , Isberg und Bossens (je 2) , Vick ( 1 ) ,
für VfL Oßweil : Klemm, Gölkel und Heller.

*
Göppingens Ringer

besiegten Neu-Aubing mit 5 :3
Vor 2 500 Zuschauern besiegte die Ringer-

staffel von Jahn Göppingen im Zwischen¬
rundenkampf zur Deutschen Mannschafts¬
meisterschaft der Ringer die Sportfreunde
Neu -Aubing knapp mit 5 :3 Punkten . Den
Göppingem genügt damit im Rückkampf ein
4 :4, um in den Endkampf zu gelangen.

Wangen auf eigener Matte klar geschlagen
In der württembergischen Ringeroberliga kam es

am Wodienende zu drei Kämpfen . Untertürkheim
unterlag dabei den Ringern aus Süßen mit 2 :6. Die
große Überraschung war dabei die Schulternieder¬
lage des Untertürkheimer Schniepp , die er von
Bäßler hinnehmen mußte . Wangen wurde auf eige¬
ner Matte nach schwachen Leistungen von Feuer¬
bach ganz klar mit 7 :0 geschlagen . Eine große
Überraschung setzte es in Stuttgart -Ost ab , wo die
favorisierten Ringer aus Ebersbach sich mit einer
Punkteteilung begnügen mußten . Bel Stuttgart -Ost
waren Rhode und Blersch in ausgezeichneter Form
und kamen zu beachtlichen Punktsiegen gegen Nu -
ding und Kanzleiter .

In Nordbadens 1. Amateurliga büßten von den
fünf Tabellenersten vier die Punkte ein . Lediglich
der KFV kehrte mit dem erwarteten , allerdings
recht knappen 1 :0-Sieg aus Hockenheim zurück . In
der Führung gab es einen Wechsel , da Phönix
Karlsruhe in Friedrichsfeld den dortigen Germanen
mit 1 :2 Toren unterlag , während der ASV Feuden¬
heim in Schwetzingen durch ein torloses Unent¬
schieden wenigstens einen Punkt retten konnte und
damit auf den ersten Tabellenplatz kam . Brötzin¬
gens augenblickliches Formtief wurde durch eine
0 :2-Niederlage beim Neuling Leimen unterstrichen .
Dem VfR Pforzheim gelang auf eigenem Platz gegen
die vom Abstieg gezeichneten Eutinger nur ein 1:1.
Viernheim erzielte auf eigenem Gelände gegen
Rohrbach einen überraschenden 6 :2-Sieg , während
Birkenfeld erwartungsgemäß aus Osterburken , wo
das Treffen gegen Adelsheim stattfand , mit einem
5 :0-Erfolg und zwei wertvollen Punkten zurück¬
kehrte .

Die Ergebnisse :
VfR Pforzheim — Eutingen 1 :1
Germ . Friedrichsfeld — Phönix Karlsruhe 2 :1
Schwetzingen — Feudenheim 0 :0
FV HC Hockenheim — KFV 0 :1
KSG Leimen — Germania Brötzingen 2 :0
Amicitia Viernheim — TSG Rohrbach 6 :2
Adelsheim — FC Birkenfeld 0 :5

Die Tabellenspitze
1. Feudenheim 19 54 :19 30 :8
2. Phönix Karlsruhe 19 27 :17 29 :9
3. Karlsruher FV 19 65 :21 27 :11
4. Brötzingen 19 43 :29 25 :13
5. VfR Pforzheim 19 37 :38 24 :14
6. Birkenfeld 19 54 :28 23 :15

Das nordbadische Verbandsgericht hat das Urteil
der Spruchbehörde Heidelberg über das „ kürzeste
Fußballspiel aller Zeiten “ , das in der Ausführung
eines Elfmeters bestehen sollte , verworfen . Der Fall
des „kürzesten Fußballspiels “ , das nun doch nicht
stattfindet , bleibt aber kurios genug , denn nun ist
die Tatsache gegeben , daß ein Fußballspiel nach
dem offiziellen Spielschluß „ abgebrochen *4 wurde .
Auch dies dürfte in der Geschichte des Fußball¬
sports noch nie dagewesen sein .

TSV Rot siegte weiter
In der nordbadischen Handballverbandsliga setzte

der TSV Rot zu Hause seinen Siegeszug durch einen
7 :3-Erfolg über Mühlburg fort . Von den Verfolgern
konnte lediglich Oftersheim durch einen knappen
10 :9-Sieg über Birkenau beide Punkte holen , wäh¬
rend der TSV Rintheim auf eigenem Platz gegen
Waldhof durch ein 7 :7 einen wertvollen Zähler ver¬
lor . Von den abstiegsbedrohten Mannschaften ke¬
rnen Neckarau zu einem 7 :5-Sieg gegen St . Leon
und Beiertheim behielt mit 9 :6 Treffern gegen Leu¬
tershausen die Oberhand .

Die Ergebnisse :
Rot — Mühlburg 7 :3
Rintheim — Waldhof 7 :7
Ketsch — Weinheim ausgef .
Oftersheim — Birkenau 10 :9
Beiertheim — Leutershausen 9 :6
Neckarau — St . Leon 7 :9

Die Tabellenspitze
1. Rot 15 147 :80 27 :3
2. Oftersheim 16 143 :103 23 :9
3. Rintheim 16 157 :121 22 :10
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